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welche Rpätere Zu ätze zum Texte enthalten. Ent cheidend aber für 
die e Wahrheit sind die manigfachen Ra uren, Korrekturen und Ände­
rungen im Texte, die nur vom Verfa er allein herrühren können; 
endlich die päter unterdrückten Stellen, worin sich der hroni t 
übel' König Johann von Böhmen und einige Barone chärfer geäuf ert 
hatte." 1) 

Zudem beginnt die Hand chrift ganz wie bei Freher mit den 
Worten: Incipit ecunda pars cronice Aule Regie. De tatu etc .... 
Tempore quo disertus et expertu venerabili pater dominu Pe tr u 
. Mogunt. ecclesiae Archiepi copus etc. 

Wer die Beziehungen de Erzbi chofes Peter von Aspelt (1306 
bis 1320) zu König Johann von Böhmen und zu dem angesehenen 
Peter (gebürtig von Zittau) kennt , wird e nicht auffällig finden, daf 
ein solche Manu kript in Peter Hände kam, in de en Be itz blieb 
und nach des en Tode in die Dombibliothek überging.2) So befand 
ich, um nur ein Moment anzuführen, Peter mit seinem Abte Konrad 

zu Ehrenfel (erzbischöft. Burg Bingen gegenüber) auf einer Bot chaft 
zum Erzbi chofe Peter in Sachen der König wahl 1313. Bei der Be­
prechung des Kurfür ten Peter mit dem Kurfür ten von Köln und 

Triel' zu Koblenz war Peter von Zittau wiederum zugegen. 
Der eIbe Freher hat auf: erdem in dem 3. Bande seiner criptore 

rerum germanicarum Francof. 1600 -1611 , Harer's chrift De editione 
TU tica au einer Heidelb61'ger Hand chrift ediert. Die eIbe, jetzt in 
Rom a1 Pal. 952, i t, wie mir der Präfekt Pater Ehrle mitteilt, sehr 
schön geschrieben und enthält keine Korrekturen. ..Auch die eigen­
tümliche Schreibung ho teis taft hostes findet ich, wie überhaupt der 
Freher che Abdruck aut: genaue te mit der Handschrift timmt, welche 
Kard. Albrecht' , Wappen trägt, al 0 in des en Be itz war, ' wohl auch 
Widmung exemplar ist, denn Harer hatte diese chrift dem Kardinal 
Albrecht gewidmet. Auch die e Hand chrift mufs im Laufe de 
16. Jhdts nach Heidelberg gekommen ein. 3) 

1. eben Marquard Freher hat der Philologe Salma ius Heidel­
berger Hand chriften für eine Florns-Ausgaben benutzt. Die erste 
die er Au gaben er chien im Jahre 1609 und pricht an mehreren 
Stellen von Verwendung einer ehr alten Jordane -Handschrift. Letztere 
------

1) Vgl. noch O. Lorenz, Deut chlands Geschichtsquellen eit der Mitte des 13. Jahrhunderts I, 243 der 2. Aufl. 
2) Erzb. Peter legierte in einem Te tamente s inen studierenden 

Neffen nur die philosophi ehen, medizini chen und recht wis en chaftlicben 
Bücher; Gud nu, od. dipl. UI, 160. Von Bücher -Legaten an den Dom i t 
zwar keine Rede, aber seine 'l'ruwenhänder werden für die 'Tberfübrung 
der U b ri gen Bücher an den Dom Sorge getrag n haben. 

3) In seinem Corpus Hi t. Franc. 1613 edierte Freher Briefe e vetustissimo 
codice Nazariano, jetzt Pal. 69, einer Lor cher Hand chrift. Darnach können 
wir urteilen, dafs auch die Lorscher odices im Laufe des 16. J abrhunderts 
nach Heidelberg kamen. Lor ch und Berg tr. standen als Pfand unter Pfalz. 
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d b "al einer berühmten . d 'm vierten Abschnitte unter "Hei el erg 
WB' uns I b h:·fti en 1) 

Domhandschrift nochmals esc a. g k 'm Jahre 1552 von Mainz 
Die e eben erwähnten CodMlce

k 
arm en llbrecht Alcibiade von 

d 'ch den ar gra en . t dt d weg, und zwar Ul. nheit der Plünderung der a un 
Brandenburg-Ku!mb~ch beI GA~:~~IÜ e hierzu giebt das Leben des 
de Dome. HInrelChende h d' h Heirat der Witwe Susanna 
Pfalzgrafen Otto Heinrich, wel.c ~~. UlC Brandenburgj Stiefvater des 
(Gemahlin des Markgrafen Ka lmlI von 

Albr. Alcibiades wurde.. ürfte der Krieg zug des Markgrafen 
Au der Reich geschIchte d . Bezüglich der Ver-

G "ge bekannt em. 
Albrecht Alcibiade zur ~nu . Z ;vi sen wir au der Lokal-
schleppung von Büchern bel dIe em uge"\ 

ge chichte Folgende '. . , H . deIbel' er Bücher ammlungen 
Wilken in der Ge c.hlChte'd.der t ~e Pfa1zgrafen Otto Heinrich 

childert den Eifer und dIe V ~ ~~ns e . e de eIben um die Bücher-
im Gewinnen von Büchern '~~ch f~ehrt o~ilken fort: "Sogar den Frei­
ammlungen der Stadt. Dal, . f Albrecbt von Brandenburg-Kulmbach 

beuterkrieg, welchen der Malk~~.. friedens mit franzö i cher Unter­
nach Ab chlurs ~e ~a. auer d ~i~glO:hreckliche Plünderung von Speyer 
tützung am Rhem fuhr te, un h' hte der Pfalzgraf zu be-

im Augu t 15?2 durche,de c:~ ~co:~~bli~~hek an ich zn blingen: 
nutzen , um dIe Spey f f".·h die Büchel' einpacken las en2), aber 
Schon hatte der M.arkgra Uln 1 nO"etäu cht , denn ehe die Ki ten ab-
gleichwohl ward dIe e Ho~~~ t

g d' Ankunft de kaiserlichen Heere geholt werden konnten, notlg e le I " 3) 
. KI Spever zu ver asen. 

den Markgrafen, m 1 e Jd " klO h berichtet 4) daf: die Bibliothek 
E "d on t noch aus ruc IC , d f 

WH ... und 1'ruhen" verpackt wur e, um au 
des Speyerer Doms "l~ F~ sern. . , ht zu werden. Die geraubten 
Schiffen rheinabwärt ·m SlCherh~l~ g~b~a~'ch dem Stiefvater de Mark­
Büchel' ollten dem Pfalzg~'afenlb t o. h e~;:and zugestellt werden. Die 
grafen, in. dessen, ~ag~r '~~i~:en:eillC im Deut 'chorden hause zu peyer 
Büchel' blIeben Je oc ~10 d D mkapitels vom Komtur Johann stehen, wo ie auf WeIsung es 0 

von Schönborn verwahrt wurden. k . f 'h' bwärt 
'h d . genannte Mal' gI a 1 ema 

h MVo,n Spee)l'eclh' e'~~:g:eer ~~ Ma~~iae Himmelfahrt durch einen Trom-nac amz, w 

. L' d . d auch über Heidelberg nach 
1) Die Lucrez-~an~hschrB' 1I\ eIV~n ~~r hatte zum Vater einen Bürger Leiden gekommen ~elD;. 1 r eSl zer . 

au einem ~orfe. bel HeidelbergiI t Ott IIeinrich begehrt) wurde. In ~as 
2) "DIe Llberey (de1rden . er zogkt. aber weil u. s. W." SimoDl, RlSt. 'l'eutscbe Haus getragen, a a elllgepac , 

Be chreihung, 160 , S. 241. 

3) So ~ilken .. 1~0. II 322 unter Heranziehung der KapiteIs-4) Remhng BIschofe v. peyer , . 
Protokolle' erap~um XV, 1: Die Dombibl. v. SpeIer. 
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peter "wegen der Kron Frankreich uff genadt und ungenadt ufffordern ' 
liefs. Ein Augenzeuge 1) berichtet, wie folgt: 

"Es machten sich auch bald darvon die Pl'elaten, Dumherrn, 
auch alle geistlichen, Mönch und Nonnen, und blieb deren keiner 
zurück, au genommen J ohannes Feru ein barfüf: er Mönch ... 

Darnach kam der Markgraf selbst , nahm ein Lo ament in de 
Chm'für ten Schlof: St. Martin burgk . . . e lag die Stadt voll Krieg -
volk; 0 lagen auch im Gartenfeld 22 Fähnlein Knecht, die trieben 
ziemlich Muthwillen, und al der Markgraf hie lage , liefs er in allen 
Stiftern, Clö tern, Pfarren allen Kirchenornat inventiren und uffi uchen, 
der Meinung (in der Absicht), wan er wifste, wa noch vorhanden 
wäre, wollte er nochmals die Kirchen plündern las en. Er lif: aber 
letzlieh bleiben und plünderte allein den Domstift und nahm das­
jenig, wa nicht weggeßöhet war , unter welchem auch waren die 
Tapezereien, 0 Albertu der ardinal hett machen la sen . " E 
funden die Soldaten ein Anzahl Infulen oder Bi chof1 hüte ... und die­
selben waren in einer Ki ten bei ammen ; die el'wi chten die oldaten, 
setztens uff die Kopf und zogen a] 0 spottwei zum Dome hinau ... " 

Oldecop in einer Chronik sagt: "de Kelke und Mon trantien 
alle si den und mäs ewande und Chol'kappen brachten die e lantfaten 
ein grofs Part (Theil) in Hildesem u. s. w. 2)" 

Die weitere Verwüstung der Stadt wie de Dom wandte durch 
eine Bitten der Pfalzgraf Richard ab (Domherr und seit 1559 Dom­

propst), ein Sohn J ohann H. von "Pfalz- immern. 3) Doch werden auch 
andere "tugendhafte MänneI''' al Retter genannt, darunter der Dom­
prediger J ohannes Feru .4) 

Wir sind zur Annabme berechtigt , dafs alle in Heidelberg auf­
tauchenden Domband chriften 1552 durch Albrecht Alcibiade dorthin 
kamen, wenngleich der Bücber des Dom im besonderen bei der Dom­
plünderung nicht gedacht wird. Die Durchsuchung der Räume des Domes 
u~d d~e Hinwegnahme aller als wertvoll erkannten Geräte machte ge­
WIf: mcht vor den Bücberräumen de Dome halt. 

Von Freher und alma ius zeitlich zurückgehend finden wir kein 
Jahr, kein Ereignis, woselb t die e Entfremdung von Domhand chriften 
könnte untergebracht werden, e bleibt nur das Jahr 1552 und die in 
diese Jahr fallende Überrumpelung der Stadt übrig. 

Allerdings hat Pfalzgraf Ottheinrich im Jahre 1553 Bücher aus 

. 1) Die Chroniken (der deut chen Städte 17. Bd.) der mittelrhein. tädte. 
Mamz 2; Bd. .: 12~ ff. ~rgänzend. hierzu Ma~meran, Von Anrichtung des 
~ewen Evangelll, Coln 15;)2: zu Mamz haben le ganz türki ch und grau am­
hch gehandelt, da 'tift t. Victor ... , kurf. chlofs und alles verbrennt und 
zer prengt. 

2) tuttg. Liter. Verein 190. Publikation . 319. 
3) Ioannis I, 859; II, 2H1. 3 6. Richard war auch peyerer Domherr. 

Remling II, 323 ot. 997. 
4) Paulus, Joh. Wild. Ein Mainzer Domprec1igcr. 93. . 54. 
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der Dombibliothek in aller Form Rechtens entliehen I), und man kö~nte 
im An chlufs hieran vermuten, die Mainz-Heidelberger Handschflft~n 
seien auf die em Wege nach Heidelberg gekommen, dann mufs m 
diesem Falle zugegeben werden, dafs die entliehenen Bücher trotz au -
gestellten Reverses ihrem Besitzer widerrechtlich vorenthalten wOl:den 
seien, während die Ver chleppung in Form einer Kriegsbeute 2) wemger 
im Lichte einer Ungerechtigkeit da tünde. 

Die Doppelverschleppung in der Schwedenzeit. 

Die schwedi che Kriegsfurie tobte auch am Mittel rhein, zumal im 
Erz tift Mainz. Die kurfürstliche Re idenz diente der Regierung des 
KöniO's Gustav Adolf al Stütz- und Mittelpunkt für ihre Pläne, wa 
auch °für die litterari ehen Schätze der tadt verhängnisvoll werden ollte. 

Wir haben bereit S. 29 ff. vernommen, wie weit Beschädigungen 
der Dombibliothek infolge der chwedischen Occupation (seit Weih-
nachten 1631) vorkamen. 

Welches Schicksal erfuhren nun die von den Schweden der Dom-
bibliothek entnommenen Bücher? ach den einen ind die weg­
genommenen Bücher bei der Überführung nach Schweden auf der See 
zu Grunde gegangen, nach anderen liegen ie unversehr.t u~d un­
berührt in Schweden. Läfst ich über beide Angaben Gewlt heIt ver­
schaffen? Ich denke, auf diese vielfach ventilierte Frage ab chliefsende 
Antwort geben zu können. 

Ioannis in seinem Serarius -Kommentar T, 109 sagt allzukurz, zur 
Zeit des 30 jährigen Krieges wurde die Dombibliothek arg geplündert, 
die Drucke wurden grofsentheils weggeführt , darunter dIe Poly-
glotta regia. 

Der either von den betreffenden Forschern kaum zu Rate ge-
zoO'ene schwedische Ge chicht schreiber J ohann Loccen in seiner latei­
ntch ge chriebenen Geschichte Schwedens (1663 erste, 1672 z, eite 
Auflage) berichtet S. 589: Instructissimam Electo~is ~i?liothe~am Rex 
Cancellario regni donavit, ab ip 0 autem Arhuslensl m Sueha Gym­
nasio donum non mari ubi in transvehendo di perierant, destinatas in­
geniorum op~ .3) Dem~ach schenkte Gustav Adolf eine sehr reichhaltige 
Bibliothek seinem Kanzler und dieser wieder überwies sie als Geschenk 
an da Arhu 'sehe Gymnasium, es gingen aber die Geiste chätze bei 
der Überfahrt auf der See zu Grunde. 

t) Siehe im vierten Abschnitte unter Toxit~s lInd ~eifsler 1553. . 
2) Unter dies lbe Rubrik fällt dann auch die U~erfu~rung der ~eIdel­

berger Bibliotheca Palatina nach Rom. Darnach bemlfst SICh wohl dIe Auf­
stellung im Centralblatt für Bibliothekswesen 1 93 S. 240: "v. on allen .Berau­
bungen an handschriftlichen chätzen, welche Deutschland SeIt dem 1n. Jahr­
hundert erfahren hat, ist die gröfste und berüchtigtste die Entführung der 
berühmten Heidelberger Bibliotheca Palatina nach Rom gewesen." 

3) Nach der 2. Aufi. J. Loccenii Historiae Suecanae libri novem. Francof. 
et Lips. 1672. 
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Loccen will ohne Zweifel mit der Bibliothek de Kurfürsten die 
de Dom bezeichnen, denn eine Bibliotheca tructissima des Kurfür ten 
war kaum bekannt, und eben die e Bezeichnung in ihrem vollen inne 
pa~ t nur auf den Dom. Die Bibliothek des Kurfür ten, wenn man 
von einer olchen reden will, lag in der St. Martin burg, wo Gn tav 
Adolf Hof hielt und wohl auch über diese Bücher verfügen konnte. 
Kein Schrift teller weiD sonst von einer Ver chleppung der Bücher 
des Kurfür ten, vielmehr wis en wir, dafs eine Kurf. Bibliothek 1) mit 
eigenem Bibliothekar (Hofbibliothekar) 2) er t im 18. Jahrhundert ent­
stand und bi zur franzö i chen Occupation in Mainz war, dann nach 
Aschaffenburg wanderte, wo ie den Stamm der Kgl. Hofbibliothek 
im Schlosse da elbst bildet.3) 

Friedrich Lucä, geb. 1644, Mitglied de Oollegii Hi torici Im­
periali , ge t. 1708 zu Rotenburg al Dekan der Kirche St. Eli abeth 
Z.ählt in einem 1711 zu Frankfurt a. M. er chienenen: Europäi cher He~ 
hcon, auff welchem die Academien oder hohe Schulen ... besonder 
Europae vorgestellt werden, S. 255 die hohen Schulen Schwedens auf 
dabei auch S. 258 Arhusen, wovon e heifst: ' 

. Arhusen is~ ~war keine Akademie, jedoch ein wolbe telltes Gym­
na mm. . Als KOllIg Gustavu Adolphus die Stadt Mayntz bezwang 
u~d el?l~en Ohurf. Bücher -Schatz an ich zoge, schenkte er hernach 
dIese Blbhothec seinem Oantzler, und der Oantzler dem Gymnasio zu 
Arhu en. Aber, sie erlitte auf dem Meer Schiffbruch nnd wurden die 
Bücher jämmerlich zerstreuet. 

Die e Nachricht entnimmt der Verfas er laut Anmerkung dem 
genannten Loccen lib. 8 p. 589. 

Das Reichsarchiv zu Stockholm an welches ich in Betreff der 
Richtigkeit dieser Angaben Loccen' ~eschrieben bemerkte mir nur 
dafs Loccen's Angabe bezüglich Schenkung (an' da Gymnasium z~ 
Westera, Gymnasium Arhusien e) und Untergang der Bibliothek richtig 
sei (Schreiben vom 10. Mai 1895). 

Prowe, welcher in den schwedischen Archiven und Bibliotheken 
Nachforschungen nach deutschen litterarischen Schätzen hielt bemerkt 
in seinem Berichte 4), Gustav Adolf habe die auf seinem SieO'eszuge 
durch Deutschland erbeuteten litterarischen Schätze nicht sämtlich nach 

1) Ge.rcken .besucht~ sie 1.7 3 und 17 5. Reisen III, 31. 32. 
2) WIlh. Hemse fertIgte emen Katalog (noch in Aschaffenburg) davon 

an. . Schaab, Buchdr. I, 256 ote. 
3) J. M~rke~, Verzeichnifs höchst seltener Incunabeln ... in der ehe­

D~ls ~u!f. Mamz .. Jetzt Kgl. b~yr. Hofbibliothek zu Achaffenburg 1832. Vorr.: 
~.e Blbh?the~, m welcher SICh die hier verzeichneten Werke befinden war 

fru~er Pnyatelgentum des. Kurfürsten von Mainz Friedr. Karl Jos. v. Ertbal ... 
Bel der Emna~me von MalI~z 1792 wurde sie nach Aschaffenburg in Sicherheit 
gebracht und 1m K~rf. ~e Idenzschlosse aufgestellt. 

B 
. h4) Prowe, ~~tthellungen aus schwedischen Archiven und Bibliotheken. 

enc t an den MIllIster v. Raumer. Berlin 1 53. . 63. 
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Upsala bringen, sondern mehrere auch an die Bibliotheken der Gy tn­
na ien verteilen las en, die von ihm neu organi iert oder vielmehr 
er t gegründet waren. .. 

Sein Kanzler Oxenstierna handelte demnach durch Uberlas ung 
der Bücher chätze des Doms an da genannte Gymnasium ganz im 
Sinne seines Herrn. 

uf die Dombibliothek und ihren Untergang bei der Überführung 
nach Schweden bezieht ich wohl eine Stelle in dem Briefe J. H. Böcler 
an Boineburg vom 1. Dezember 1662, wenngleich darin nur von dem 
Archive geredet wird: Moguntinen e archivum omne re piciunt; ad 
hoc tanquam ad oraculum ora obuertunt ua, qui publica apiunt aut 
amant. Non enim credo, verum e e quod fama, ut horribiJe secreturn, 
in auli tarnen nonnullis distulit, Sueco magnam partem Archivi Mo­
guntini abstuli se, et inter polia Germanica quae Axel Oxen tiern naui 
impo uerat, naufragio amisisse. l ) 

In Schweden elbst i t die Angabe verbreitet, ein Schiff mit der 
Mainzer Bibliothek sei zu G:nmde gegangen. Dudik forschte im Früh­
jahr 1851 in höherem Auftrage in den schwedischen Bibliotheken nnd 
Archiven. In dem darüber veröffentlichtem Buche: Forschungen in 
Schweden für Mährens Ge chichte, Brünn 1852, S.56 Anmerkung 2 
bemerkt der Verfa seI': "in Schweden hörte ich agen, dafs ein chiff 
mit der Mainzer Bibliothek zu Grunde gegangen ein oll. Aber al 
ich nach einem Beweise die er Behauptung fragte, konnte man mir 
keinen vorbringen." 

Dars die Mainzer Kriegsbeute noch unversehrt in Schweden liege, 
klingt schon von vornherein als sehr fraglich. Dann zeichneten ich 
die Schweden aus al Meister in der Beherrschung gelehrter Neugierde, 
wenn sie zwei Jahrhunderte lang fabelhafte Schätze unberührt liegen 
lieD en! Prowe und Dudik fanden bei ihren Nachfor chungen nicht, 
was jetzt noch an Mainz erinnert. Auch der nach Rom ver, chenkte 
Bücherschatz der Tochter de Schwedenkönig , der Königin Ohri tine, 
wei tein Mainzer Buch nicht auf. Ein an mich ergangenes Antwort-
chreiben der Universität bibliothek zu Stockholm vom 20. März 1896 

versichert, "die Angabe, daD noch ungeöffnete Ki ten mit in Deut ch­
land erbeuteten Büchern irgendwo in Schweden befindlich seien: ist ... 
absolut irrtümlich" .2) 

Was ich nun bezüglich der Mainzer Bücher fe tgestellt habe, 
erleidet keine Anwendung auf die Verschleppung au fränkischen, 
bayeri chen und ö terreichischen Gebieten. 3) 

1) Commercii epistoHci Leibnitia.ni tomus I (1745) p. 1016. 
2) Zu der Anfrage veranlafste mich schliefslich eine teIle in F. Meister, 

Erinnerungen an Janssen, 3. Aufl. 1 96, S.56, wonach ein Schwede Jan sen 
dera.rtige Angaben machte, welche J an sen s. Z. seinen chülern mitteilte. 

3) Leitschuh, Zur Gesch. des Bücherraubes der Schweden in Würzburg, 
im entralblatt für Bibliothek wesen 1 96 S. 104. 
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Doch mit und nach den chweden zogen andere Heerführer, 
namentlich äch i che, in Mainz ein und lief: en ich die Gelegenheit 
nicht entgehen, ein Andenken von Wert in die IIeimat mitzunehmen. 
Mich wundert, daf: der rauhe Kriegsmann jener Tage be onderen Ge­
schmack für Handschriften und son tige kostbare Bücher zu erkennen gab. 

In der Schwedenzeit kam ein an ehnlicher Teil von Domhand­
schriften durch Herzog Bernhard von Weimar nach Gotha. 

Jacobs giebt in einem Aufsatze: Zur Ge chichte der gothaer 
Bibliothek 1) genügenden Aufschlufs über die Zeit und die Umstände 
dieser Ver chleppung. 

"Den Grund der gothai ehen Bibliothek legte Herzog Ern t der 
Fromme, welcher 1640 zum Besitze der gothaischen Lande gelangt 
war. . .. Ern t, zu den Kriegern und Feldherrn Gu tav Adolph ge­
hörig, wuf: te unter den Gewaltthaten de Kriege die Kün te des 
Friedens zu schätzen. Nachdem er seinen Wohn itz in Gotha genommen, 
geschieht auch ogleich einer Bibliothek Erwähnung. Mag ihre Zahl 
anfänglich gering gewe en ein, so enthielt ie damal schon viele der 

chätze, welche noch jetzt ihre Zierde ausmachen, grof: enteils Hand­
schriften von au gezeichnetem Werte und alte Druckwerke. Über die 
Entstehung dieses Stammes der Bibliothek gehen genauere Nachrichten 
ab; im Allgemeinen wis en wir 0 viel gewifs, daL: die Bildung de -
eIben in dieser Gegend , am Fuf: e des Thüringer Wald gebirges , ur­

sprünglich durch die Wech elfälle des Krieges herbeigeführt worden 
i t. Noch jetzt giebt ich nicht weniges als frühere Eigentum der 
Kurfürsten von Bayern, einiger Klöster der Magdeburger und Mainzer 
Diöce oder de Würzburgel Bi turns kund, und e ist keinem Zweifel 
unterworfen, dafs dieses Alles durch den weimarischen Fürsten 2), deren 
drei bald mehr bald weniger an dem Kriege Teil nahmen, auf dem 
Wege der Eroberung nach Thüringen versetzt und dann durch Erb-
chaft und Teilung de Gemeingute in Ern ten Hände gekommen i t. 

Was bei der Einnahme von München (den 7. Mai 1632) ge chah, war 
auch bei der Besitznahme von Mainz in demselben Jahre ge­
schehen. Mainz, der Mittelpunkt de deutschen Kirchenturns , hatte 
sich seit Jahrhunderten durch den Eifer, wi enschaftliche Schätze zu 
ammeln, ausgezeichnet; keine Stadt war reicher an Bibliotheken, und 

.. . 1)""!n: Jacobs und .. Uke~t, Beiträge zur älteren Litteratur oder Merk­
wurdI?,keI!en ~er herz. off. Blb~. zu Gotha, Leipzig 1 5, I, 1 ff. Nach S. 19 
Note.35 hegt m Got~a auch dIe Sammlung des Kard. Hosius, au welcher 
Cypnan da Tabulanum eccl. rom. ans Licht stellte. - chwenkes Adrefs­
buch der deutschen Bibliotheken 1893 S. 144 reproduziert summarisch die 
Angaben des Jacobs. 
. 2) ~erzog ~ernhard zog in Pracht zu Mainz ein, liers bei den Jesuiten 

em Danklied absmgen und alle Behörden mit einem Schmaufs bewirten 
26. !uli 1635. ~haab, Gesch. der Bundesfestung Mainz . 172. - Bernh. v: 
W:em~ar .war. wlederhol~ vor~bergehend in Mainz, am 29. Juli 1635 zog er 
feIerlIch III dIe Stadt, feIerte III der Jesuitenkirche ein Dankfest und gab ein 
Bankett u. s. w., so Frohnhäuser, Gust. Ad. und die chwed. in Mz. 1895. . 192. 
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unter diesen glänzte vorzüglich die Bibliothek der Metropolitankirche. 
Ihr früherer Reichtum erhielt einen Zuwach. durch die Vereinigung 
mit der Bibliothek des Klo ters Neuwerk beI Halle u .. w." Soweit 

Jacob ,.1) 

Die Flüchtung im Jahre 1792. 
Wir nähern uns dem Ende der Ge chichte der Dombibliothek ; 

och eine Ver chleppung - und zwar eine glückliche! - bleibt zu 
~erzeichnen dann folgt al bald der gänzliche Untergang d~ chatz~. 

Da ~it dem Au bruche der franzö i chen RevolutlOn. herelll-
gebrochene Unheil blieb nicht auf Fr~nkreich b~ ch~'änkt, Die Revo­
lution armee über chritt die Grenzen dIe es ungluckhche~ L~ndes und 
näherte ich dem Rheine. Am 4. Oktober 1792 tand Cu b~e III 'Vor~ . 
Auf die Kunde von seinem Anmur ehe auf Mainz "floh III all~r Elle 
der zahlreiche Adel samt den Emigranten au der. tadt.? teIls d~n 
Rhein hinab, teil nach Franken, mit IIinterla ung. a.es g~'of: ten Tell 
ihrer IIabseligkeiten. Da Reich - und Landesarchlv. OWle der Dom­
schatz wurden zwar geflüchtet, aber von den Ro tbarkelten de ~ chlo e 
und der Sattelkammer wurde nur wenig in icherheit gebracht', be-
merkt Werner, Dom von Mainz UI, 323. . 

"Am nämlichen 'rage wurde von Staat - und KI~'che~wegen ~e-
flüchtet. Die reichen ... Infuln und Mef: gewänder, dIe BI chof tabe 
und Altargeräte Heiligenbilder von ko tbarem Metall und alle , was 
unter dem N am~n de Dom eh atze mehrere MiIli?nen a~ W ert be:r~g: 
lief: en die Kapitularen einpacken und in Begleitung em~s aus IhI.eI 
Mitte nach Dü eldorf bringen", so För tel' Dar teIlung m K. Klem, 
Mainz im Jahre 1792/93 S. 50. .... .' , 0" 

Die en spärlichen Nachrichten ent pncht ellle Ub~lhefeluno ~~ 
Dome welche ich dem in Mainz ver torbenen Doms~kn tan Bado~l ~ 
verda~ke. Ende der sechziger J ahre er~ählt~ e:', m den .echZlge~, 
Leben jahren tehend, mir gelegentlich, Wie em ~m Dome bedIen ~ete , 
Vater gesagt daf: beim Anrücken der Franzosen 1m Jahre 179~ hmt:I 
der Kapitel ~tube am Ausgange gegen .da Nasengäf: chen bel Na~ ~ 
von den Kapitel dienern die WaO'en mit Sachen au~ de,m Dome e 
packt wurden ie eien dann über den Rhein den Mam hma~fge chafft 
worden der Vater habe da Geflüchtete bi Würzburg begleItet. 3) .. 

Auch Bodmann, der aufmerk ame Beobachter aller .v0rgang~, 
welche damal die Bücher ammlungen, Kunst - und eschlCht ~enk­
mäler u. s. w. betrafen, gedenkt der Flüchtung einzelner Hand c~~lft~~: 
1 Von der Hand chrift: Narratio de rebus aeporum mog, :Vel, h k 

. Ul' chI'ift mit den Hand chriften der mainzi chen Domblbhot e 
"Die 

- 1) Der 5. Abschnitt unter "Gotha" kommt auf die Mainzer Handschriften 
in Gotha zuriick. 

2) Geb. 1 04, gest, 1 71, 
3) Naumanns Serapeum 1 6H ,:WO. 

G15 
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ist im J. 1792 fortgeschafft worden." t) 2. Bei den Historiae diver ae 
merkt er an: "Die es MB. Lt mit den übrigen MStis eodem anno 1792 
mense Oct. vom Domkapitel auf das rechte Rheinufer tran portiert 
worden." 2) 3. "Exemplar bibliae eccle iae metrop. mog. anno 1792 
cum plurimis MStis pretio i ejus bibliothecae ob incur um Gallorum 
ju u Capituli metrop. tran latum et avectum est. Quor um illnd de­
venerit et ubinam loci nunc ex tet, ignoro", chrieb Bodmann in ein 
Exemplar von chelhorn Diatribe de antiqua bibliorum editione p. 26.3) 

Ergänzend mögen hier die Protokolle de Domkapitel eintreten, 
welche vereinzelte Nachrichten geben über die Ver iegelung der Bücher­
räume eitens der französi ehen Regierung, über die Flüchtung u. . w. 
Er t vom 13. Nov. 1792 an reden die Protokolle. 

1792 Nov. 13. Legebatur da über die wegen der von dem 
franzö i ehen Generalkommi ar BIenchart unterm 10. diese ge chehenen 
Ob si g na ti 0 n der Dombibliothek ge tern vOJ"o-egangenen Vernehmung 
de Herrn Domvicarii und Unterbibliothekars Vogt verführte Protokoll. 
Conclu um. Beruhet noch zur Zeit auf sich (M. D. P. No. 74, p. 914). 

1792 N ov. 15. Domvicar u. s. w. Vogt legte vor ein in franzö-
i eher Sprache abgefaf: te Instrument über die unterm 10. d. vorge­

gangene Ob ignation der Dombibliothek , und zeigte zugleich an, dar: 
er von dem franzö Lehen Genera], Herrll Generalkommi ar Blanchart, 
auffi neu für die allda aufgelegte Sieo-el und deren Unverletzlichkeit 
re ponsabel gemachet worden sei mit dem beigefüo-ten Antrag, zu einer 

icherheit all denjenigen, welche zu der unterm Thür der Domprä enz­
Cammer Schlü seI in Handen hätten, solche den eIben ab- und ad de­
po itum nehmen zu la sen. 

Concl.: Es wären bei ämtlichen Herren Asses oren der hohen 
Domprä enz - Cammer sowohl als auch jenen, die etwa sonsten noch 
zur untern Thür der Domprä enz-Cammer einen Schlü el haben möchten, 
diese Schlü el durch den Domglöckner Becker unverweilt einzu amblen, 
unter des Vicar Vogt Pet chaft legen zu la en, und hiernäch t olche 
bei dem Dom ecretariat verwahrlieh zu hinterlegen. Dann wird vor­
gedachter Herr Vicariu Vogt angewie en, eine Abschrift von dem heut 
vorgezeigten In trument ad acta zu übergeben (M. D. P. No. 74, p. 917). 

Die Dombibliothek teilte gleiches Schicksal mit dem Hin- und 
Her chleppen des Domkapitelsehen Archivs 4), worüber Sauer in den 

1) Rheingauische Alterth. S. 596 Note dd. 
2) Notiz von B. im Handexemplar (auf der tadtbibl.) eine Joannis I praef. p. 3. 

~) Abgedruckt VOll Schaab, Buchdr. I, 274 Note 2. 
4) "Ei? grof: er Teil jener (1792 Okt.) geflUchteten Blicher ging damals 

auf dem Mame zu Grunde und der Rest derselben welcher entweder nn­
~eka!lnt oder unbeachtet lange hier im Archiv al:lfbe~vahrt wurde, kam end­
hch 1m J. 1 24 nach München. Unter anderen minder bedeutenden Werken 
bemerkte ich damals: Durandi Rationale 1459 ein trefflich erhaltene Papier­
~xem~l~r vom cath?lic~n", bemerkt Merkel '(seit I 18 Hofbibliothekar) . 
m: KrItIsches Verzelchmfs höchst seltener Incunabeln der HofbibI. 1 32. 
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Vorbemerkungen S. In zu dem Cod. dipl. Na ovicu (1885) au führliehe 
d genaue Nachrichten giebt. .. k bli b 

un D' 't dem Archiv geflüchtete Teil der Domblbhothe ~ 
hlieu l~~h ~~ Achaffenburg liegen und ging mit dieser Stadt l~ 

c . h Besl'tz u"ber Doch vorer t über den Untergang der BI-bayen c en . 
bliothck im Sommer 1793. 

Der Untergang im Jahre 1793... , 
D ' M' 'Gelehrte Schunk geb. 1744, StIft vIkar, ~s ess?r 

d ' St ~lba:~np~'~:enz flagt in der' Nachricht von der Do~kdn'che, m 
er. " 't d to~ enden Gebau en gmg M· S 29· t) Der Kreuzgang ml en an 1, , 

eb~::aJl~ in· Fe~~,: auf, l1n~ die merk~ürdige B~bliothek, dIe dagelb t 

aufbe\~h:'t IW~'~~d~~a~: le~~ F~~:.\~:~ ~~:~:~e~e Werner, geb. 1770, 
eI a , I 250. Am 28 Juni 1793 Abend gegen 

berichtet im D,O~ v~n ~:m:äU'fige 'B~mben~erfen der Belagerer (die 
zehn Uhr genet Ul~ 'n der Stadt) der Dom in Brand, 
Deut ehen lagen vor, dIe Franzo e~ Ib" de neb t dem Kreuzgange in 
und in I urzem stand das ganze e ~u I d die merkwürdige 
lichten Flammen. Alle Glocken zersc mo zen, u~ Grunde" 

Dombibliothek, von der f:~ ;iC~::dgeer~!;~tG:a:~i~~~:gd:; Stadt Mainz 
S~haab, ,geb, 176d1, d' k~ tbare Bibliothek mit ihren raren-Druck-

77 glebt an .... un le W. s davon war 
'k und Hand chriften gino- bi auf da emge, wa wer en , f 2) 

geflüchtet worden, m ,Brand au M ' ;'h 'end der er ten französischen 
K. Klein, Ge chlChte, von amz ~v5a6 Isa t nicht wesentlich Neues: 

Okkupation 1792-93, Mamz. 1861" . ~ Der Brand war 
m 10 Uhr geriet der ö thche Turm m. ammen

K
" und 15 

' T" da Schlff der I euzgang 
schrecklich e~ön, dl' ,I urme, .. C ehen und der Gräberga se stande.n 
Häuser am Lel,eh~of, 1m Na enga I Kreuzo-ange verbrannte dIe 
zu gleicher ZeIt m hohe~ Flammetni' 1 m Schät~en an Manu kripten 
ko tbare Dombibliothek mIt ~ner e z ,lC l~n d de Liviu u. a, m. E 
und älte ten Drucken, unter Jenen em 0 ex 

wurde nicht ger~ttet. 3) h.b d Dombrandes giebt uns Heinrich 
Die au führltch~te Besc rßl 9u~g, ;1 " n Kupferberg erschienenen 

Bl'üh1 4), geb, 1773, m dem 182 el ona 

- P d' t bei der Glockenweihe 1 09. 
1) Erschien im Anhang zu Col~aJs ~e d~~ Wurfbatterie die Liebfrauen-
2) In dieser acht wurde auc urc D,I dunkle Nacht wurde dadurch 

kirche un'd der Dom in Bran~ ge cho ,sset erWIesen konnte." Erinnerun.gen 
o erhellt, dafs. man ,Ge chrfl~beKnes 1:0 W~~senschaft und Gesch. des Knegs 

von Lot berg, III Zeltsc]1r. ur uns, 
Bd. G~ S. 212 (Berlin 1 .t I). d' 1 en der Univer itä.t zu retten, 

3) Um die Biblioth. und le amm Jung. Mann an An demselben 
., rf't m 2t) um . Ih 1 tellte die (franzö .) l\1unlclpa 1 a.a p' d Spritzenmeister Schma 0 z 

Tage bestimmte diese~b,~ .dekm. Bbu~ldner ;t~b~~nde Belohnungen. 
wegen ihr r groL en '1 hatig eIt el em, -99 nach hinz wo er 1 0 

4) Brühl kam I i93 nach FrankreICh ".~ 1 machte ihn d~r Grofsh. zum 
Repetitor in der Artillerieschule ~u!det; s&a :nasium' er starb 1 32. 
Mathematiklehrer an dem nenorgamsler en y , 
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Werke: " Mainz, ge chichtlich, topographi ch und malerisch darge teIlt", 
S.227: 

".Schon den Nachmittag de 28. Juni de bemeldten Jahre konnte 
man dIe Gefahr ahnden, die dem Dom und der umliegenden' Gegend 
der Stadt drohte, denn da. geschahen aus den Batterien des vereinigten 
de~t chen. Bu.nd~ ~eere dIe Probewürfe , nach welchen durch Richt­
P~ock~, dIe Zlel!tmen d~r ~urfgeschütze für die Nacht be timmt wurden. 
~Ie • bl~ch a~, u~.d m~t Ihr ergofs ich ein Regen von Brandkugeln 
u~el dIe h~l t beang tIgte Stadt. Die zwischen dem Dom und der 
LIebfrauenkIrche gelegene Dechanei fieng zuerst Feuer da sich schnell 
~ac~ alle~ eiten verbreitete, und bald tanden die e beiden herrlichen 
Geba~.de l~ ~ol1en Fl~.m~en. Kaum loderten ie empor, als 50 ",Yurf­
ge chu.tze Ihl. unaufhorhch~ . Feuer dahin, als nach einem gemein­
sc~af~~:ch~n Z~elpunk~e veremIgten. Die zu ammen türzenden Gebäude, 
d~l fUJ em. hIer gedampfte Feuer dort zehenfach erwach ende Brand 
~!.e .umherfllegenden Bombe~stücke, und die Unmöglichkeit, die Brand~ 
lOh~. en an solchen, durch dIe Gluth unzugänglichen Orten zu ersticken 
;o~m e .. der. aufopfernde Muth der Einwohner zu einem eltenen Grad~ 

m Fm tIg~{el~ ge~racht hatte, machten auch den kecksten 1Vagehals 
an der MÖg~ICh~eIt einer Rettung verzweifeln; und 0 wurden der 

tolz .. und dIe. ZIerde der Stadt, in wenigen Stunden ein Werk der 
Zer torung. Die neun Glocken de Pfarrthurm die im Jahre 1767 
~er Gefahr entgangen waren, chmolzen von der Gluth und da flüs ige 

lockengut flof: den Abhang' hinunter, wie glühend~ Lava. Ebenso 
~~hm~lzen oder zersprangen die fünf im Hauptthurm befindlichen 
f oc en, da der Glocken tuhl mit dem Gehölz an der Uhr ] euer ge­
angen hatte. Der Kreuzgang und alle daran stoli enden Gebäude 
~vurden. v?n dem wogenden Flammenmeere ver chlungen, und die kost~ 
kare tBlbl~othek des Domkapitel , von der fa t nicht gerettet werden 
on.~ e, gIen~ zu Grunde. Und über die em von Gluth und Flammen 

~ero~~.te~ HImmel, der von dem Wieder chein der hoch aufsteiO'enden 
b r.~n a~. e ~e Doms und der Liebfrauenkirche, den Kreuzgäng~n der 

eIl enht t
lrC 

eGn und aller daran stofsenden Gebäude weithin gräf: lich 
er euc e en egend dem Rh' d . . 

d d ,em , er WIe em Feuerstrom dahin flor: 
~~ t en J

R 
von den Feuer treifen der Brandröhren hundertfach durch~ 

sr.~·euz e~. auc~l- und Dampfwolken gieng stille der Mond auf und 
I~ ru Igel' an~ stand im grellen Oontra t mit die em vo~ der 

MOldfackel des Kneg grau envoll erhellten Nachtstück" 
Z 't I Der !efl~chtete Re t der Dombibliothek be chäftigte noch ine 
0' er.. ant

g 
aS
d 

apitel. Im Augnst 1793 war die Stadt von dem Feinde oeraum wor en. 
1793 Sept 25 Rever d·f'.· D' 

'tt I h.· . . . en IlSlmu ommu Decanu geben ver-
:~li~th c leIben N~cllrlCht, dafs sie mit dem Archiv auch die Dom-
best h ek a~\ehen ~Ieli en, weil selbige nur ungefähr au 3 Verschlägen 
esa

e 
t
e

, .:ve ,c e germge Zahl sie mit jenem, was Domvicar Vogt ihm 
g g, namlIch dan er alte Manuskripte und rare Abdrücke geflüchtet 

618 

69 

hätte - nicht zusammenreimen könnte; ie hielten daher rätlich, dem 
Vogt ein Verzeichni de en, was er mitgesendet, und zwar noch vor 
der Ankunft des Hofrat Görz, abzufordern, und ihm hierzu einen 
möglich t kurzen Termin anzuberaumen. 

Ooncl.: Dem Domvicar Vogt wird hiermit aufgegeben, ein pflicht­
mäli iges Verzeichnis alter Manu kripte und rarer Abdrücke und wa 
onst noch aus der Domkapitelschen Bibliothek geflüchtet worden, noch 

heute abend oder läng ten bi morgen früh Adm. Oap. SeCl'etario 
Will zuzu teIlen, auch die übrigen dahier g bliebenen teils him eg­
gelehnte, teil on t noch etwa aufbewahrte und zur Dombibliothek 
gehörige Bücher zu ammeln und ein tweilen in da Dom-Archiv­
gebäude einzuliefern (M. D. P. No. 75, p. 514) . . 

1793 Okt, 2, Domvicar Vogt zeiget an, die Merkwürdigkeiten 
der Dombibliothek, sowohl an Hand chriften al seltenen Druckwerken 
seien alle nach einem verfertigten Katalog in mehreren Ver chlägen 
dem Domarchiv bei de sen Flüchtung beigegeben worden, und da 
dieser Katalog die en Merkwürdigkeiten sowie das Bücherverzeichni 1) 
an ge chlo en ei, 0 ei er auf: er Stand, von den geretteten Alter­
tümern ein namentliche Verzeichnis einzu enden, übrigen werde er 
ich pflichtmäli ig verwenden, die noch übrige teil weggeliehene, teils 

beim Brande entkommenen Bücher an die angewie ene Stelle ein­
zuliefern. 

Ooncl.: Archivar Görz hätte im Bei ein des Domvicar Yogt 
nachzu ehen, ob diejenigen tücke der Dombibliot~ek, \~elche in dem 
beige chlo en ein ollen den Katalog angeführt md, ICh vorfinden, 
und über den Befund einzuberichten; odann hätte gedachter Dom­
vicar ein Verzeichnis der Bücher, welche er teil hinweggeliehen 
und teil bei dem Brande entkommen ind, nach derselben ge chehenen 
Einlieferung zu entwerfen, und solche an das Kapitel nebst Anführung 
jener, welche abhanden gekommen sind, einzu enden (M. D. P. No. 75, 
p. 525). . .. 

1793 Nov. 27. Domvicar Vogt übergiebt em VerzelChm der 
merkwürdig ten Bücher, welche bei der Flü?htu~g deI: D?mkapitel chen 
Sachen gerettet worden, odann ein VeI:zmchms ~erJemg~n zur ?om~ 
bibliothek gehörigen Bücher, welche teils au gelIehen .men , teils el 
noch in Händen habe, mit dem Bemerken, da~ er bel der Rettung 
der Dombibliothek mehr auf den Wert de Altertum und der elten­
heit der Bücher al auf den Wert de Gebrauches ge ehen habe; und 
deswegen er nu~' olche Hand chriften, die bi in da 13 .. Jahrhundert, 
und nnr olche Druckwerke fortge chickt babe, welche m da 1470. 
Jahr reichten, und entweder gar nicht mehr. oder än~ er t elten um 
namhafte Summen bei Auktionen zu haben seIen. . 

Oonc!.: Es wäre die er Bericht Tit1. Herrn DomkapItularen 
Freiherr von Hacke zum gefälligen Gutachten zuzu teIlen (ib. p. 653). 

1) Damit wird der gebundene ~1eyer ehe Index gemeint sein. 
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1794 Juli 23. IIe!T Hacke bittet das Kapitel um die Verfü un 
daf: bei der wegen Femdsgefahr etwa nötigen Flüchtung g g, 
kapitelschen, Sachen der Rest der Dombibliothek 1) Wiedel'u~r Dom-

N
nom7m5en weIde, welchem Antrag das Conclu um entsprach, (Mmitge-

0, , p. 1274.) , D. P. 

D
1 

ie Protokolle schweigen von nun an bi zum Jahre 1797 
797 Jan. 20 Revi 01' KI'az' h' k t ' th k' h . el sc IC e anhero ein die BibI' -

zw:/~~ ~:~C;l:o~ Jahr 179?- 94 und berichtet hiebei: l. dafs ;~­
Vogt in keinem n~:t~'aczh~ er!n?ern ~e~d jedoch, wo Unterbibliothekar 
Händen habende 372 G 2 t~~en e, vorrath ,be~öthigt - die in 
zin lich anzulegen _ ihme I ~ an bem domkapItuh ches Corpus ver-

d Ib
' aUlgege en werden könne od 2 d Ci 

er e e m Abwesenheit de Titl Herrn Ob ' " ' .. ann . a 
seye, die noch ruck tehende Bibliothek' h el-Bibhothecarn anzuweisen 
95 und 96 zu stellen und ad re ,. lec nu~~ von den Jahren 1794, 
vi 01' die übel' endete Rechnu VI l~ne~ zu ubergeben; 3. bittet Re­
sicht ihm zum weiter nöthige:

g 
Gsabm, UIhkunden ~a~h genommener Ein-

C 
. e lauc zu remItbren. 

oncl. Es wird dem Domvicario V t h' . 
vom Jahr 1794 bi hierh' .. ~~. IermIt aufgegeben, seine 
binnen drei Wochen zu t::1 noch ;-u~k~tan~Ige Bibliothekrechnungen 
zuliefern, auch einen in d:;'b:~'t IevIsor~ Khrazer zur Revi ion ein­
Rechnung sich selbst gezogenen ~eI. vomf: a l' 1792 - 94 ge tellten 
Domprä enz _ b' . aSSlvreze a 372 G. 21 Kr. bei der 

1 zum eIgenen Gebrauch " l' h 
und wäre revi ori Krazer d' . - verzms lC anzulegen, 
copia hujus conclusi zum ~e~~i:~es~:~t~ Rechnung zu remittiren und 
So dann wurde dem Secretar' . . ache zugehen zu la sen. -
thek- und Schulfondgebühr ~~laW~~ seme noch rückständige Biblio­
achtung bekannt zu geben ey (N 7'7

was 
6den Receptoren zur Nach-

'-' 1'., p, 2). 
1797 März 10 Dom' 'V t b . 

eit 1794 weder bei Auf: c~:;:'un o! enchtet a? den Dekan, daf: er 
v~n den be timmten Beiträgen b~i ;f:~~~b Kapitel aufnahmen, weder 
Dien tbegebungen etwa für die D b 'bl' ~I e etzungen und on tigen 
~o habe sich auch der Herr IIof' ~;I 10 hek empfangen habe, und 
Immer geweigert die schuld' la

Z
' angen wegen Geldabgang bi hel' 

Beitrag abzuführ~n de gleI'ch
igen ~nsen sowohl als den fe tgesetzten 

, '-' en m er den 6 d 8 a~gewiesen worden, 427 G. 50 Kr für 1" • 0 er .. Januar 1794 
bIbliothek Merkwürdigkeiten d' O~luChtu~g kosten der Dom­
daher tehet derselbe an d a~ .~e erke!lerei zu entrichten, und 
von 1792 und 93 eingehändi;t ~)rn:. a) ~le Dombibliothekrechnung 
H. Langen die Zin en u b' f"h Ie obIgen Beiträge und c) von 
d ' . w. a ge u rt und s . St d 

em Abschlufs rev. capituli Folge lei t 0 .:n an gesetzt werde, 
Concl. Geschieht nach Vo' e~. zu konnen (NI'. 77, p. 203). 

keller Au kunft anhm'o gela gt Alntragen. Auf: erdem hätte Ober-
ngen zu asen, ob er in Gemäf: heit con-

1) Also abermalige FlUchtung. 
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clusi vom 8. Januar 1794 wirklich von dem Domv. Vogt für Transport­
kosten 427 G. 50 Kr. erhalten habe, als welcher letzterer auf die an 
ihn unter dem 20. Januar d. J. ergangene Wei ung: einen 1792er 
Pa ivrecefs mit 372 G. 21 Kr. au zuleihen, behauptet, und wäre von 
die em ganzen Conclu 0 zugleich Revisori Krazer Copia zur Nachricht 
zugehen zu las en (NI', 77, p. 203). 

Darauf berichtet OberkelleI' Fernke 1797 April 7, daf: er 
von dem Domvicar und Unterbibliothekal' Vogt 569 G. 46 Kr. Dom­
bibliothekgelder erhalten, welche er zu deu Anlehn der ombibliothek 
ge etzet habe, und fraget daher an, dem eIben al Unterbibliothekar 
zu einer Sicherheit einen domkapiteli chen extractum protocolli darüber 
zu erteilen, worauf Be chlur:: e wäre der gewöhnliche Extl'. protoc. 
über die von den Dombiblioth.- Geldern bei dem Domvicar Vogt ent­
lehnte 569 G. 46 Kr. zu 4 Prozent au zufertigen (M. D. P. No. 77, 
p. 256). 

1797 April 7 berichtet Krazer, die Sache sei erledigt, wie vom 
Kapitel beschlo en. 

Ein tarke Licht auf die äuf: erst mir: lichen Zeitverhältnis e, be-
onders die finanziell schlimme Lage de Domkapitel wirft ein vom 

l. März 1799 datierte Protokoll: Oberbibliothekar von Hacke teIlt 
dem Kapitel anheimb, ob nicht etwa die in der Dombibliothek vor­
handene und mit dem domkapitel chen Archive geflüchteten alte Manu-
kripte und er te Drucke in ca u ne ce itati zur Bilf quelle genommen, 

und die e zu einer Zeit ver ilbert werden könnten. Conclu um: be­
ruhet noch zur Zeit auf ich (M. D. P. No. 78, p. 117). 

Wir kommen zum Schlu!: Jahre de Jahrhundert, zum Jahre 1 00. 
Wir wi en, daf: in diesem Jahre bereit alles für den alten Kurstaat 
und da Metropolitankapitel verloren war. Gleichwohl haben wir noch 
einige, wenn auch magere Protokolle au den Jahren 1800-1804. 
Mit einer gewi l'ien Zähigkeit kommt da Kapitel auf seine Dombiblio­
thek zurück, ehrend genug für da elb . 

1800 Juni 6. Dominu Capitularis L. B. ab IIacke qua Ober­
Biblioth cariu übergiebt ein Verzeichnis mit der Anzeige, dafs die 
darin pezifi ch verzeichneten 107 Gulden der eit dem 10. Aug. 1797 
bi her eingegangenen Dombibliothekgelder beim SeCl'etario Capituli 
Mulzer in Verwahrung lägen, und trägt dahin an daf: in Gemäfsheit 
de vorhandenen Conclu i othane 107 G. bei der Domprä enz ver-
zinslich angelegt werden mögten. 

oncl. Communicetur die Verzeichnis dem Oberkeller Fernke 
mit der Wei ung: die 107 . Dombibliothekgelder anzulegen u. s. w. 
(Nr.78, p.991). 

1803 April 29. Secretariu capituli fraget an, wohin er den 
Re t von jenen eit 1795 und folgenden Jahren ein~egangenen Dom­
bibliothek-, Schulfond-, Alexiu pital-, Domsakri teigeIdern, odann die 
bei dem Eintritt deren Herren Kapitularen zu Kapitel für den Wappen 
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im Kalender I) bezahlten Gelder ein- und au liefern solle? Nach diese 
Secretarii Verzeichnis betrugen die eGelder 862 G. 28 Kr. mit Ein­
schlufs deren für die Korkappe Emi Friderici Caroli Jo ephi höch el. 
Andenken 2) al ehemaliger Domcu to ad acri tiam nachbezahlten 
150 Gulden. 

Concl. Genannte Gelder ind dem Generalreceptor Krazer ad 
ca am au zuhändigen u. . W. (NI'. 80, p. 173.) 

1804 Dez. 18. Reuerendifsimu Dominu Capitularis L. B. ab 
Hacke, qua Bibliothecariu Ecclesiae Metropolitanae, zeigte heute ad 
p.~·otocollum an, ,:e~cherge !alten Emmus die gnädig te Aeufserung gethan 
hatten, Reuerendifsimo CapItulo zu erklären, da11 Höch t dieselbe Alte­
fato Capitulo die Dombibliothek zurückgäb n, und ohin auch ferner 
w.en.n das eIbe einmal con tituirt sein würde, noch mehrere zur Dom~ 
bIbho~he~ abzugeben gnädio-st geneigt wären. Vorgedachter Titl. Herr 
Dombibhothekar wollten hierüber da weitere annoch chriftlich nach­
bringen. 

. . Conclusum: Beruhet noch zur Zeit. Et 'ic hoc capitulum generale 
In eJu , quo coeptum N omine, Patris et Filii, et Spiritu Sancti finitum. 
(M. D. P. No. 80, p. 1161.) 

. Beruhet n?ch zur Zeit! Wir wi sen, dafs vieles beruhen blieb 
bl auf den heutJgen Tag und beruhen bleibt; die Zeitereigni se haben 
alle weggefegt, Metropolitankapitel mit amt der Dombibliothek ! 

Im .Ja~re 1824 lag noch da Geflüchtete in Achaffenburg: Dom-
ch~tz . BIblIothek u~d Archiv. Bezüglich des Schatze (Reliquien und 

RelIqUIarel wurde ~In Teil zur ferneren Aufbewahrung 3) ausgeschieden 
und verzeIchnet, eIn anderer Teil zum Verkauf, beziehung weise Ein­
schmelzen bestimmt. 

. Bei der Unmasse von Ki ten mit den geflüchteten Archivalien 
I~. Aschaffenburge:' .Schlo e mü sen die wenigen Ki ten mit den 
B~chern der Dom.bl~llOthek halb und halb in Verge enheit gekommen 
em ... Der OberbiblIothekar A. Ruland von der Univer ität bibliothek 

zu W~rz~urg gründet 1854 die Hoffnung de Wiederfinden der Speyerer 
Dombibhothek auf den Fund in A chaffenbul'g, "fanden sich doch die 

1) Da~it sind die chönen in Kupfer gestochenen tiftskalender des 
Doms gememt. Personal veränderungen wurden durch Aufkleben neu ge­
stochener Wappen vorge ehen. 

2) E~ star~ 25. Juli 1.02. zu 4 cha!fenburg. 
K I 3) Em TCII d~r .RehqUIen hegt m der Kapelle des Aschaffenburger 

g. d chlo ses, so em m Wachs .gefafl te Brachium s. Bonif. da Sudarium 
~u h ~mbD~me, VgI: Falk, DIe Heiligtümer in der chlofl kapelle zu 

sc ~ en '.' m: ~athohk t 0, 1I, 191. - "Was der Domschatz von S e er 
an d tI?kÄCIen zCI~t (Ca~el,mit der Kreuzigung, 2 Dalmatiken mit den Apg leIn 
un e~n ~tependlUm mIt ö Aposteln auf Goldgrund s. X 1), kam erst in der 
euz~It mIt dem Domschatze von Iainz dahin i t aber von hoher Schönheit 

der ].. or~ n," sagt ighart, Künste in Bayern' S. 65. CaseIn s XVIII mit 
Ademh I\~mbz. Wappen sah ich in der Kapelle des Schlosse zu WUrzburg und sc auen urg. 
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kostbaren Üben'e te der Mainzer Dombibliothek, die eit 1791 [rectius 
1792J ganz ver chollen war, erst 1824 im Archive zu Aschaffenburg 
wieder." 1) 

Von den Büchern kam ein Teil nach München (22. Juni 1824), 
und zwar 14 Handschriften nebst 50 gedruckten Büchern (haupt­
sächlich Inkunabeln), welch' letztere übrigen , ohne verzeichnet zu 
werden, in die Kgl. Hof - und Staat bibliothek ein ge teIlt wurden. 
Da elbst befinden ie sich noch. 2) Ein anderer Teil der Dombiblio­
thek kam in dem eIben Jahre 1824 "in zwei Kisten und ein Pack" 
durch den Aschaffenburger Schiffer Franz Geyger aus dem Kgl. Archiv 
zu Achaffenburg, wo sie aufbewahrt waren, in die Univer ität biblio­
thek zu Würzburg ; e sind 7 Hand chriften und 22 Wiegendrucke. 

Im An chluf: an Vorstehende möge hier eine Stelle finden der 
Inhalt einiger Municipalitätsprotokolle 3) der franzö i chen Re­
gierung vom Beginn des Monat Juli 1793, al 0 bald nach de.r Ver­
nichtung der Dombibliothek und noch während fortgesetzter Be chIef: ung 
der Stadt durch die Deutschen. 

Protokoll. 
Die durch die Bürger Deputirte 

Böhmer und Hirthes in Sicherheit 
zu verbringende Liebfrau tift -, 
Dom- und Jesuitenbibliothek. 

Pedell N eukirch überbringt eine 
schriftliche Wei ung des Allg( e­
meinen) S(icherheit ) A(u chn e) 
von neben tehendem Betreffe. 

Beschlufs. 
Wäre vorder am t Ab chrift 

die er ganzen Acten zn nehmen 
und dem Protocolle anzuregistriren. 

Sodann wäre der Bürger Depu­
tirte Böhmer um die gefällige ach­
richt zu ersuchen, ob der be timmte 
Schlo er heute frühe nicht bei ihm 
ich eingefunden habe. 

Beilage zum Protokoll. Copia. '" 
Im Namen des ouverainen Volke Werden dIe B. Bohmer und 

IIirthes eingeladen und beauftragt, die Auf icht über die Li~bfrauen­
Stift - Dom- und Je uitenbibliothek zn übernehmen und fnr deren 
Con e~'vation be onder bei ent tehender Feuer gefahr, auch bei 

1) ~aumann erapeum (1 54) xy, O. ,. 
2) Uber die Bücher in A chaff., funch n und ~urz.b. vgl. d~n ? Ab chn. 

- In der Hof- und taatsbibl. zu München findet iCh ellllag-s:vel e 1m ~leyer­
schen Dombibliothekskatalog : Verzeichnifl der fiir die HofbIbI. zu funchen 
ausgewählten Bücher und lIa?dschr. ,yon den bei dem Arch. zu Aschaffenb. 
au der Mainz. Domb. befindlIchen Buchern. . . 

3) Auf der Mainzer ~ tadtbibliothek, deren IIerrn BIblIothekar Dr. 
IIeidenheimer ich obige Extrakte verdanke. 
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chicklicher Zeit die Revi ion der eIben nach den vermuthlich vor­
handenen Oatalogen vorzunehmen und defshalb anhero zu berichten. 

Mainz am 3. Juli 1793. 
Die Mitglieder de Liquidations Oomite 

Kösterich Präsid. 
Falciola Secret. 

(Diese Vollmacht wurde für die Genannten auf alle anderen 
Bibliotheken der Stadt ausgedehnt. Mainz 10. Juli 1793, Hofmann Prä .) 

Im Gefolge vor teILender Ent chlieI: ung der Allg. Ad(mini­
stration) wird dem Polizei - Oomite der Municipalität bei unvermeid­
licher eldstrafe aufgegeben, den obengenannten Kommissarien ent­
weder den ehemaligen Domkapituli ehen chlo seI' oder aber einen 
andern unverweilt zu verschaffen und denselben in Vollziehung eines 
Auftrages keine weiteren Hindernis e mehr in Weg zu legen, widrigen­
falls der Wachsamkeit au chufs gezwungen ein wird, dem Präsi­
denten der Allg. Adm. die gebührende Anzeige zu machen und auf 
die u pendirung der renitirenden Municipalen nebst Be timmung 
einer angemes enen Geldstrafe den gesetzlichen Antrag zu machen. 

Mainz 10. Juli 1793. 
Löwer, derm. Prä. des Allg. Sicher- und Wach amkeits-Au schu ses, 

Protokoll von dem eIben Tage und gleichen Betreffe wie oben. 
Der Allg. Sich. Au eh. remittirt an Bürger Böhmer 

den 0 eben überschickten Protocollar·Extract der Munici­
palität mit dem insCl'ibirten Beschlufs, die Sache chleunigst 
zu be orgen. 

Beschluf. 
Es wäre nun, um alle Weitläufig'keit zu vermeiden, der 

chlo sermei tel' Bürger . . . . . .. zu dem Deputirten Bürger 
Böhmer sogleich zu beordern und den defsfall igen Auftrag 
in Vollzug zu ezzen. 

Protokoll vom 11. Juli 1793. 
Die von dem B. Böhmer geöff­

nete Gewölbe im PfarrOhor im 
Dom da elb t vorgefundenen drei 
zugemachte - von ihm geöffnete 
- und mit ich nach Haus ge­
nommenen er chläge betl'. 
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Schlos ermeister Bürger ...... . 
zeigt an, er sei ge tern Abend in 
Gemäfsheit der erhaltenen Weisung 
mit dem B. Deputirten Böhmer in 
den Dom gegangen um da elb t 
die Bibliothek und Archiv aufzu­
sperren. Weil nun die Dombiblio­
thek ganz verbrannt sei ~ so habe 
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er die Gewölbe über dem Pfa1'l'­
chor öffnen müs en, wo in dem 
einen der eIben drei zugenagelte 
und ver iegelte Verschläge von 
etwa 2 Schuh lang und 1 11"l chuh 
breit sich vorgefunden. Bürger 
Böhmer habe die e Ver chläge 
durch ihn, Deponenten, öffnen 1a en 
und, wie er ge ehen, daD Bücher, 
Urkunden u. dgl. in demselben ver­
wahrt eien, die eIben durch ihn, 
Deponenten, wieder zumachen .und 
durch drei in dem Dom befindlIche 
Taglöhner in sein Haus tra?en 
la en mit dem Bedeuten an Ihn, 
Depo~enten, dafs er dazu schweigen 
möchte, damit es kein unllöthige 
Ge chrey gäbe. 

Nachdem Deponent diese eine 
Au age eigenhändig unterschrieben 

o wurde be chlossen, 
die ache bis auf weitere zu 

notiren. 

Vierter A bs chnitt. 

Die Benutzung der Domhandschrif'ten durch die Gelehrten. 
Barg der Dom in einer Bücherei wirklich 0 beacht~n w~rte 

Hand chriften 0 konnten die eIben auf die Länge ~er ZeIt m~~t 
unbeachtet bl~iben be ond I' nicht mit Anbruch der ZeIt, wo man H~ 
Handschriften unt~r ich verglich und die be ten zur ~rnck1eg:mg 
heranzog. Wir können die Benutzung der. D?mhand chnfte;5 '-';~h~'-
zu Ab chriften sei e zur Drucklegung, bl lD Ende d~ . 
hundert zurück verfolgen, ja, wenn wir Marianu .. cottu ~mzunehme~ 
bi in 11. Jahrhundert.!) Diese Untersuchung moge un lD folgende 

beschäftigen. 

1. Marianus Scottus 
(gest. 1082). . 

Marianu zubenannt Scottu , 1028 in Irland geboren, verl!.eD 

gleich vielen ~iner Land leute die Heimat ~05 u,nd. kam nach Koln, 
'1 t d 1058 nach Fulda zum hell. BOllIfatlUs. Hier führte pI ger e von a 

1) Ob n . toff. 
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er da trenge Leben eine Inclusen, dabei mit hi torisch-chronologi chen 
Arbeiten beschäftigt. Erzbischof iegefrid von Mainz lieL: ihn 1069 
nach Mainz kommen, wo er dicht am Dome sein Inclu enleben owie 
seine tu dien fort etzte, bi zu einem Tode, 22. Dez. 1082 (oder 83). 
'Vir be itzen von ihm eine Welt chronik ,von nbeginn der Welt bi 
1082. Der Wert einer Chronik liegt nicht in selb tändigen Mit­
teilungen über Zeitgenos en, ondern in seinen chronologi chen tudien; 
er revidierte die Zeitangabe der Chroni ten und kam zu dem Ergebnis, 
daL: die Diony iani ehe Zeitrechnung um 22 Jahre differiere, und ordnete 
eine 'Veltchronik 0 daL: er das nach einer Meinung richtige Jahr 

voranstellt und an Ende der Zeile die um 22 Jahre kleinere Jahre -
zahl etzte. Von den drei Teilen einer Chronik behandelt der er te 
die alte Ge chichte, der andere da Leben hri ti und der dritte die 
neuere Ge chichte bi 1073, dann bi 1082. Die Originalhandschrift 
hat ich im Vatikan unter den Palatincodices al Nummer 830 erhalten; 
ie wurde 1552 dem Dome entfremdet und fand 1622 ihren Weg nach 

Rom.!) In Mainz standen MariaDll die Hand chriften de Domes zn 
Gebote, die er nachweislich benutzt hat. 

Wie dankbar wären wir, wenn er einige Einzelheiten über 
die Dombibliothek in eine Chronik niedel'ge chrieben hätte. 

2. Der Kardinal Joh. Turrecremata 
(um 1439). 

Von Marianus müssen wir einen Sprung von 400 Jahren machen, 
um eine ehr wahr'cheinliche Benutzung der die Bonifatiani che Brief­
I ammlullg enthaltenden Domhand chrift durch den Kardinal J ohann 
Turrecremata kennen zu lernen. 

Dieser, geboren 1R88 zu Torquemada in Ca tilien, trat frühzeitig 
in den Dominikanerorden; er la 25 Jahre lang zu Rom übel' da 
Decretum. Pap t Engen IV. machte ihn zum Kardinal und andte ihn 
nach Deut chland, wo seine Anwe enheit, z. B. in Nürnberg für 1439, 
urkundlich fe t teht. 

"DaL: Torquemada wirklich nach Mainz kam, möchten wir ... 
nicht in Abrede stellen, obwohl sonst all eitig berichtet wird, daL: nnr 
Kardinal Cervantes und Nicolau von Cu a von päp tlicher Seite da­
selb t (auf dem ~Iainzer Reich tage) zugegen gewesen," agt Lederer 
in einer Monographie: Der spani che Cardinal Joh. Torquemada, sein 
Leben und seine Schriften. 1 79. S. 13 .2) 

1) Oben S. 57, unten Abschn. 5 . v. Rom. 
2) Die 'criptore Pra dicatorum I, 83 lassen annehmen, dars 'l'orq. in 

der 'l'hat zu Mainz war: 'oluto Kal. Jan. 143 concilio Ba iliensi ... nuncium 
('l'urrecr.) suum ... Nurembergam misit Pontifex ad co acta ibidem ub ejus 
an ni finem imperii comitia, ut Germaniae praelato ... a Ba ilien ibus ab tra­
heret, quo saltem in obedientia Engenii continuit, quod et id m in sequen­
tibus paul0 po t habitis sc. mense Martio 1439 Moguntiae comitiis ejusdem 
pontificis orator obtinuit. Exinde Florentiam reversus etc. 
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Al in seiner Kirchenge chichte 1) spricht ich für Am~esen~eit 
zog . In Ansehen der Ba ler Synode wurde lD MalD~ 

~urreCl:.e~ata_s u:~ 'Stindeversammlung gehalten, 25. März 1439 .. ZWel 
eme Fm ten .. '. Z 't Johannes Turrecremata und Nlcolaus 

O'ezeichnete Manner Jene! el, . . t " 
au b ren hier die beredten VerteIdIger de Pap e. . 
von Cu a, wa I f d tatt in der Kapitel tu'oe de Dom, lD 

Die Versamm un? an . " 2) Nahe bei der Kapitel tub war 
t b Pitulari eccle lae maJoIl. d K 
u a ca f"h d Th"'e W er vom Dome durch en reuz-

die zur Bibliothek uren e UI. .. 
fste an die er Thüre voruber. 

gang kam,:uu h ftlicher BeziehunO' erwarb er sich einen Namen, 
In WI en c. a zuer t die Unechtheit der Pseudo-

weil er neben NlColaus vo.n u~:na wei e au prach. Sein Intere e 
isidori chen S~~mlung veIm rhn dazu eführt haben, der Dom­
für das canom tl che Fa?~ t'ma

g 
d Pap tbl~efen de 9. Jahrhundert 

hand chrift mit den Bon.1 a 1U - un den und in einer tellung mag e 
be ondere Aufmerksamke~t zuz~we~\. ! der Hand chrift zu erlangen. 
ihm leicht geworden .~lD,. eI~~ B.~:~thek de Dominikanerordens zu 
Die e Kopie gel~ngte spaKtelr lD

t 
,l~ ~a~'ia sopra Minerva), jetzt gilt sie 

Rom (Ca...,anata lD dem os eI . 

als verloren,3) , B' 1 behandelt im Neuen Archiv 
Prof. Dr. Nürnberger lD :'~ft au der Briefe de h1. Bonifatius 

VII, 353 die verloren n , II~n~ cd 11 ~nhe de Ab chrift von dem Mainz­
und zeigt S, 373, da~ dIe lD e e '~Der Kürze halber genüge 
Münchencr Codex 112 abgenommen IS. 

der IIinwei auf die e Stelle.4
) 

3. Trithemius 
(1497). 

d mittelrheini chen und vor allem 
Abt Trithemius tan~ Z;l :m tel' Beziehung be onders zu dem 

dem Mainzer GelehrtenkreI e lD ,e g. d 5) Dar er die Dom­
gelehrten Generalvikar The~dol'l~h .G~es e:~n ~iner Kellntni und Be­
'Jibliothek kannte, ergiebt ~ch ube~~~iCh 1 der Chronik de Marianus 
nutzung zweier Domhan~ c~n~ten, na riefsa~mlung. 
Scottu und 2. der BomfatIam ch~n ~ bt er nicht blof die Anfang worte 

1. Von der genannten Chl:Omk ~le d' Nachrichten über die beiden 
des Manuskriptes 6), sondern, teüt dala; Id: und Claru zu Seligenstadt, 
gleichzeitigen Inclu en, Amlchad zu u 

'eie Concilienge chichte VII. 'j?~. 
1) .646 der 6. Aufl., v/?il. aber H~t 17 '9 p.260; Monumenta COllClh-
2) Koch, anctio pragmatlCa, Argen. , 

orum generalium II~, 24\. A b der Epistolae s. Bonif. p. 222. 
3) Dümmler m der u ga e nten lese 1439 tatt 1499. 
4) Zu Archiv 1. c. S. 37t~· 3 a:~~t uim Kirchenlexikon v., 1\ ~7'Bd der 
5) Falk Th. Gres mun um , hronik-Au gabe 1m il. e, 
G) Waitz in den Prolego?lena zu: e Benutzung durch Trith~mius hm: 

Pertz'schen MonumentT 1?th4:~i:e~~~~!i d~~~oniC?n vidit, fdrta sen~~~hll~ v:rc~ 
aeculo XV. exeunte n d 'am in Germama nemo, onec 

tinus praeter eos vero, qno SCI , 
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mit. Die betreffenden Stellen finden sich in den Annalen von H·· h 

~~l~ t~~r~)l ~43, ':0 es zu.m ~c~lusse heif: t: multa de hoc sanc~~s~i~~ 
.' lU 0 m Ul compllatlOmbus Marianu Sc. monachus fuld . 
1 eCltat, .. quae n~s brevitatis causa omittimus. 1) enSls 

zum J a~~:' ~;~l;n~ :elb t g~~bt Tl'ithemius in den Annalen von Hil'schau 
hOlzen, Je er nur aus dem Manuskript h" f 
~b~n konnt~, und schliefst: scripsit volumen grande h'st .~e~c oPbt 

ongme mundl u que ad ua tem ora . . . . 1 ollal um a 
praeced l' h P ,mll a ubtIlItate ostendens erl'orem 
Pl'oduxi~n ~~:m c r~~og.raphorum ita po~e~tium Christi nativitatem etc. 

c lomcon uum ab ol'lgme mundi us d 
dominicae nativitatis 1082. que a annum 

. . 2. f~e Münchener Papierhandschrift 830 gl'öfstes Format . t 

:~:em~~ng a e'~hlai~e:!::O;:~=n! bc~~}:ft 1:t~t d~ .BO~ifatia~Sche Bri~~. 
~~~~ \liat ich se!b t auf dem letzten Blatte na~~~fte~e:~a~~t C~~~' f . c opus ep1 tolarum sanctissimi martyris Bonifacii prim' M 
lacen l ' eccle ie archipra suli et n 'll' .' 1 ogun-

Franci cu Hofyrer 2) de Kernc~e h . onn~ Olum ah?I:um .ego frater 
. d'f:" . n elm plO tunc nOVlclUS lUSSU . 
len 1 1ml patl'ls et scripturarum stud' 'f:' . . ' leve-
abbatis secundi de reformatione Bur ~of~ slm.l cultOl'lS Joa.nnis Trithemii 

Kal. Septembr~s. Ora Iector devote pro ~tr7un~~e a:a~~t:aI~l~,lii7, XVI. 
VermutlIch geschah die Abschrift . a e, og. p. 9. 

Ehe sie nach Moo I k . . zum Zweeke der Drucklegung. 
~nc len am, war le m Ingol tadt. 

In den SCl'lptores ecclesiastici sagt T .·th· . 
archiepi copus moguntinus de e'u' ~l emlUS: Bomfacius primus 
larum ad diver os liber ~nus. ~ s opuscuh ego tantum reperi episto-

. . Als llofYl'er die Domhandschrift k '. . 
Jetz1gem Stande zwischen BI tt 53 doplel te, fand er em Blatt (nach 
die Briefe 80 und 81 ver~tü; lt ~nd 3)54) ausgeschnitten, wodurch 
und liefs dafür einen Ra~ me 1 sm '. Hof)'l'er merkte die Lücke 
dieser Lücke ind demnacf ~onAb3 ~e~len. Alle Handschriften mit 
Ausschnitt 'oder als solche ~e~ ~ IS~ Id·ltftMe~. der Mainzer n ach dem 

ngo s a - unchener sofort erkennbar. 

4. Joh. Nauclerus 
(1500). 

Der als Rektor und Kanzler der U' . ·f·t Toob' 
An ehen stehende Chwäbi che Ru . mve1Sl a U lUgen in hohem 
1510, liefs im J ahl'e 1500' ~~m t J ohannes N aucleru ge t. 

em von ruh r h S ' Chronicon univer ale in D. k m lC e~ ammelfleifs zeugendes 
reiche Ausbeute von Bonif:~'c b .~Ut gehen.. DIe. 'e Chronik bietet eine 

lUS lle en, teIls vollständig teils in Aus-

1) "Diuino informamur" in d S· 
l\farlJodus epus Redenensis. en cnptores eccl. s. v. l\'Iarianus nach 

2) Wohl ein Novize des Klost S . 
Dorf Kerzenheirn liegt in Rheinb ers ~onhelm, sonst nicht bekannt. Ein 

3) Zu Turrecrematas Zeit f~hf[en'd~ ötunBden von GÖllheim. 
leses latt noch nicht. 
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zügen. Unter diesen Briefen - 16 im ganzen - ind die Briefe 18, 
22, 26 und 28 nur im (Mainz-)Münchener Codex 8112 enthalten, wa 
für die Annabme spricht, dafs N auclerus die Domhandschrift in Mainz 
(oder einen Abkömmling davon) kannte und aus chrieb. 1) E bedarf 
weiterer Untersuchung, in welcher Beziehung Naueler zu Mainz stand. 

Joachim in seiner Monographie über J. Naucleru und eine 
Ohronik 1874 sagt S. 36: Für die Zeit der Au breitnng des Ohristen­
tums . . . . stand N. reiches Material zu Gebote, denn er hatte einen 
Sammelcodex der Bonifatianischen Korrespondenz vor sich. 

5. Carbach und die Livius -Ausgabe 
(1518). 

Der römische Ge chichts chreiber Titus Livius i t bekanntlich 
nicht voll tändig erhalten. Die erste Druckau gabe war von Johann 
Andreas, Bischof von Alm'ja, besorgt und bei den deutschen Druckern 
Pannartz und Sweynheym zu Rom er chienen 1469 und 1472. 

Im Jabre 151 er chien in der Scböffer'schen Offizin zu Mainz 
eine neue Livius-Ausgabe, welche einen ehr guten, heute noch von 
den Philologen hoch geschätzten Text lieferte und dazu als Neuheit 
Liber XXXIII c. 17 eq. und Libel' XL c. 37 eq. brachte. Die Au"gabe 
be orgte der einen Lebensumständen nach nicht weiter bekannte Nico­
laus Carbach qui legen pro scholaJ'ibus - exponit Titum Livium 2), 
also Vorlesungen über Tit. Livius hielt. Er hatte in der Dombiblio­
thek eine sehr alte Handschrift gefunden, welche er bezeichnet al 
perquam vetustnm codicem longobardicum 3) ex bibliotheca aedi mogun­
tinae 4) maximae et metropolitanae. Ulrich von Rutten und Era mus 
schrieben Vorreden zu der Ausgabe.5) 

Von diesem so vollständiger gewordenen Livius über etzte Oarbach 
da Buch 40 ins Deutsche, welche Übersetzung 1523 bei Joh. Schöffer 
erschien unter dem Titel: 

Romi che historien Titi liuij mit etlichen newen Translationen, 
so (vor) kurtzuerschienen jaren im hohen thum Styfft zu Mentz jm 
latein, erfunden, vnd vorhyn nit mer gesehen sein. 

1) Ich folge hier der Argumentation des IIerrn Prof. Dr. Nürnberger in: 
Die Bonifatiuslitteratur der Magdeb. C nturi~!l im Archiv N. F. XI, 14 (18.6). 

2) Falk, Der Livius-Herausgeber und Ubersetzer N. Carbach zu l'Ifamz, 
in: Centralblatt fUr Bibliothekswe en (1887) IV, 218-221; Roth, Die Iainzer 
Buchdruckerfamilie Schöffer S. 41. 63. 

3) Was wir heute unter "angelsä.ehsischer Schrift" verstehen. Im Mittel­
alter hiefs diese Schrift "scriptura scottica", die schon damals schwer fiel zu lesen. 

4) Hier wird zum ersten :Male eine Mainzer Domhandschr. ganz be­
stimmt als solche bezeichnet. 

5) Erasmus in dem Briefe an Karl Montjoie vom 1. Mä.rz 15:H gedenkt 
der in Lorsch gefundenen Livius -Handschrift und der in Mainz zu Tage ge­
kommenen Fragmente: quod si pridem magna studio so rum gratulatione merito 
exceptum est, qualecunque fragmentum , quod nobis dedit Moguntia, quanto 
plausll excipi par est, tantam Livianae historiae accessionem? Leydener Aus­
gabe der Briefe No. 1160. 
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Auf Blatt 238 (vor dem weitläufigen Regi tel') spricht sich Carbach 
übel' die benutzte Handschrift au : 

Nicolaus Carbachiu dem leser. 
E i t fürwal': al mich bedunckt: garnah nichts al 0 chwer, 

als etwa von eyner sprach in die ander ge chicklich vnd eygentlich 
zu bringen, vmb vilerley VI' achen, die tz nit not ist zu erzelen .... 
Wie ich auch vornämlich entpfunden hab in disen zweyen teylen des 
h?ch~erümpten geschieht chreiber Titi Liuij .... die inwendig in 
VIel' laren er tma]s, vnd vor (zuvor) nie, vl1 gangen sein im truck, vnd 
im hohen Thumstifft hie zu Mentz new lieh gefunden ein worden. Dan 
(d nn) in dem vr prüngklichen exemplar vil wort also vnfiei ig ge­
schriben tehn, da man jnen mer mul1 nachgedencken vnd ich vff 
ie be innen, wan ie zu le en ein, zu zeiten etlich wort, etwan auch 

viI zeil vl1 gela en ein, von denen die me Tnung vnd verstandt gantz 
verdunkelt würt. 

Die e berühmte Liviu -Handschrift I) gilt als verloren, aber seit 
wann? Jäck, Denkschrift für das Jubelfe t der Buchdruckerkunst zu 
Bamberg 1 40 S. 69 giebt an: "J. Hon'ion, Je uit, verweilte 1610-1611 
zu Bamberg; er erhielt die Erlaubni zur Untersuchung der Domkapitel-
ehen ge chriebenen Büchel'; er entdeckte das noch uno-edruckte 33. 

Buch von Liviu vom XI. Jahrhundert (N. 863 M. IV. 9), 0 chrieb e ab 
und .liel1 e mit des A. <.J.narengu Anmerkungen 1617 zu Venedig er­
schemen, gab es aber VIel verbe ert zu Paderborn herau. Darnach 
er t vero-lich man einen ähnlichen Codex von Livius au der Mainzer 
Dombibliothek von neuem und fand beide Quellen gleichlautend." 

Demnach mufs die Livius-Hand chrift noch zu Horrions Zeit im 
Dome gewesen sein. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme daf: 
ie bei der .. berführung eines Teiles der Domb. nach chwede~ von 
d~r ee ver chlu~gen wurde. Urban, Gudenu , Meyer u. a. wissen 
mcht mehl' von Ihrem Vorhanden ein in Mainz.2) 

. In neuer~r Zeit hat Wilhelm Wei enborn im Gymnasialprogramm 
~u EI en.ach .. eme ~bhandlung. De codice Livii Moguntino gebracht, 
Jed.o?h mcht uber dIe Hand chl"lft elbst, ondern die daraus gefio ene 
EdItwn von Carbach und Gelen, indem er die Le ungen de Mainzer 
Code mit den besseren Editionen zn ammen teIlt und Vergleiche zieht.3) 

. 1) Kloster qorvey hat der gelehrten Welt den Tacitus, Her feld den 
Ammlanu :rv.r!1rcellmu, Lor ch Buch 41-45 des Livius gerettet. Über d n 
Lor cher L~v~us sae? VI. VII., jetzt in Wien, cf. Mommsen und Studemllnd 
Analecta LIVlana, Llps. 1 7:3, p. 7 u. Tafel 4. I 

.. 2) Livius ex recensione A. Drakenborch. Patavii (174H). VII, 334: qui 
(LIVlU des Doms zu Mz.) utrum hodie adhuc super it aut ubi lateat in-
certum e t. " 

. 3) Am 2. Aug. 1519 chreibt Joh. Alexander Bras icanus aus ug b. an 
MICh. IIummelberger: ego Mognntiae in antiquis imo libro reperi atque reper­
turn. summa cu~a ct scripsi, nämlich das Testamentum Porcelli diese Hand­
schrIft fand er 1m Kloster der Dominikaner. Horawitz Analect~n zur Gesch 
de: Ref~rmat. und des Humanism. in chwaben in Sit~.- Ber. philos. hist. 1: 
WICn 1 I Bd. 9 S. 127. Denis, Wiener Buchdr. Gesell. .693. 
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6. Aventin 
(1522). 

A ventin welcher im dritten Buche einer Annale Boiorum die 
Ge chichte de' Hl. Bonifatiu behandelt, war au11 erordentlich belesen 
und verfügte über bedeutende archivali che Kenntni se; er kannte 
sowohl die von Willibald und Othlon verfal1 ten Biographieen als auch 
die Korre pondenz de IIl. Bonifatiu . ... 

Unter den von Aventin benutzten BomfatlUsbnefen t) kommen 
die Briefe 12, 17, 18 und 28 nur in der Mainz-Münchener H~ndschr. 
8112 vor woraus sich der Schlufs ziehen lä11 t, da11 Aventm eben 
die en Codex, damal noch in Mainz, zu einen histori chen. Arb~iten 
benutzte. Zu die em chlu se gelangte Prof. Dr. Nürnberger lD emem 
Auf atze: Die Bonifatiuslitteratur der Magdeburger Centurien a. ~. ~. XI, 
12 13. Flacius Illyricu war e gelungen, von dem hand chnfthchen 
N~chlafs Aventins Ein icht zu bekommen und ihn vielfach zu benutzen. 

Wie Aventin zu der Kenntnis und Kopie die er Briefe gelangte, 
läl1 t ich augenblicklich nicht feststellen.'l) ., . 

Wahr cheinlich ah Aventin im Dome auch dIe Orlgmalha~d-
chrift des Marianus cottu. Waitz in der schon angezogenen El~-

leitung zu Marianu pricht die Vermutung au , ~afs ~uch A Ve?tlD 
ie benutzt haben könnte: saeculo XV. exeunte Tnthemm chromcon 

vidit, fOl,tasse etiam Aventinu .3) 

7. Cochläus und Sichard 
(1528). 

Cochläus, dessen Name hinreichend aus ?er G~schichte .. de 1.~: 
Jahrhundert bekannt i t, trug ich mit gro1i en h~teran ehen Plane.~ fur 
die Zukunft· er sah ein neues Zeitalter für die WI enschaften erbluhen, 
wenn die Bibliothekare ihre so lange verborgenen chätze nunmehr 
gleichsam mit freigebiger Hand spendeten. So viel er. konnte, durch­
forschte er die Büchersammlungen, um deren Hand chnften ke~n~n zu 
lernen, weshalb ihn der Ba leI' Gelehrte Johann ichard "den elfng ten 
Beförderer jeglichen Altertums," nannte.4

) ..' • • 
In Mainz traf Cochläu emen guten Boden fur selDe Be tIebung~n, 

in dem Stifte zu t, Stephan fand er eine. C~ssiodo~' - Hand C~l'lft~ 
welche jetzt in der Nationalbibliothek zu Pan he~t, lD eben ~leseI, 
Hand chrift fand er den von Ca iodoru angefertigten Kata~oo deI 
römi chen Kon uln und veröffentlichte ihn im Jahre darauf m dem 

1) Aventin, des en Annalen 1522 zu Nürnb., 1554 zn Ingolstadt, 15 0 

zu Basel erschienen starb 1534. . A t' KI' e 
2) ach Ave~tins llauskalender (J. TurmaIrs gen. yen mlus. ~1f~r 

. . k lIi" h t I S fl55) kann A. mehrma s m mamz 
bist. und ph.llol. Wer~. U?Cf en h l' ('b"d 632) bietet wenig Ausbeute 
gewesen sem. A ventms Bne wec se I I. . 
fllr den gelehrten Verkehr jener Zeit. .." ~ 

3) Pag 492 der Einleitung; vgl. oben "Tnthemms S. /7. 
4) Ott~, J. ochläus der Humanist .154, J71, 172, 176, 17 
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dem englischen Kanzler Thomas Morus gewidmeten gl'ofsen Ohronicon 
des Joh. Sichard 1529 1); in demselben Stifte traf er den Isidor. De 
officiis ecclesia ticis angebunden an Amalariu De divinis officiis ~ ilI\ 
Benedikti~eI·kloster S t. ! ak 0 b zog seine Aufm~rksamkeit an eine 'gute 
Handschnft de Walafndu Sb·abo, De exordiis et incrementis rerum 
ecclesiasticarnm und des Petrus Damianus Schrift: Dominus vobiscum. 

Auch die Domhandschriften entgingen ihm nicht, wie es sich 
klar aus d?n dem Joh. Sichard zugeschickten Handschriften ergiebt; er 
selb t schemt aus denselben für seine Publikationen nichts entnommen 
zu haben.2) 

Sichard. 
Dieser Gelehrte, geboren zu Tauber-Bischofsheim im Bistum Mainz 

wandte sich der Recht wissen chaft nach ihrer hi torisehen Seite z~ 
und sah sich darin besonder von den rührigen Basler Druckherren 
gefördert. So gab er 1528 zu Basel herau das Breviarium Alaricianum 
eine .. Sammlung ~on .römi~.chen . Rechtsbestimmungen , welche Könj~ 
Alanch 1I. 506 fur die Romer 1m westgotischen Reiche veranstaltet 
hatte. Sichard hielt dieses Breviar irrigerweise für den Oodex Theo­
dosianus. Bei der Heran gabe zog er drei Handschriften heran darunter 
eine ~ainzer.. "Schon wollte ich die ganze Arbeit bei Seite legen, 
da schICkte mll' Joh. Oochläus, ohne vorherige Aufforderung, ein anderes 
Exemplar",. sagt Sich.ard in der ~inleitung zu seiner Edition p. III, 
und auf deI letzten SeIte p. 178 helfst es von den ersten drei Ternionen 
dar: . er sie durch die Güte des Joh. Cochläus e bibliotheca mogunti~ 
nen.I erhalten habe.3) Darnach erhielt Sichal'd von Cochläus die Ab-
chnft .ZU~ächst der ersten Kapitel, dann des ganzen Oodex. Da diese 
~bsc~nf~ m sehr auffallender Weise mit dem Codex Mainz - Gotha 84 
ub~remstlI~m~, so st~ht fest, dafs der zur Kopie benutzte Oodex der 
Mamzer BIblIothek mIt dem Codex gothanus 84 identisch ist.4) 

8. Sig. Gelenius, Livius -Ausgabe 
(1535). 

. Im Ja~r~ 1535 erschien zu Ba el in einem stattlichen Folianten 
eme neue L~vlUs-Ausgabe, deren Text von Beatus Rhenanus und Sigis­
mun~ Gelemus aus mehreren Handschriften hier trefflich verbessert 
vo.rlIegt: Decades tres cum dimidia. Beide fügten, jeder mit Nennung 
emes N ame~s, zu den einzelnen Teilen Annotationes doctissimae wie 

schon der TItel ankündigt, und zwar Rhenanus aus einem Sp~yrer 

1) En damu~. chronicorum divinum plane opus etc.: Eusebii etc 
2) Ob Cochlu.us nach Otto S. 184 den Katalog der Mainzer Bischöfe 

dem 3. 3~dCO~~~i~~?h~~~~i=~f\i~ygx~;ffeB~~f 1~.2 3~ entnommen, ist fraglich. 
4) qodex Theodos. ed. Hänel 1842 p. XXVI der Prole omena· eo codice 

u~u~ est SlChar~us etiam in reliquis libris. In der Ausgab~ der L~x Romana 
VISI~Othocu~lLIPS. 1 49 (editio. post Sichardum prima) p. XlVll sagt Hänel: 
o~bma a oc aeo accurate scnpta et mirum in modum cum Sichardi lect.lo­m HS concordant. 
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und einem W ormser Domcodex, Gelen aber aus dem bereit bekannten 
Mainzer Livius. Die Annotationen gehen dem Hauptwerke voran. 

In der Widmung agt der Ba leI' Gelehrte Gelenius, was auch 
(S. 60) die Annotation zu Liber tertius decadis quartae wiederholt 1), 
dafs die Mainzer Edition (Carbach's) gelitten habe unter der Schwierig­
keit, die alte Schrift zu le en, wa heut noch schwer sei: Quod vel'O 
editio moguntina hic et aliis locis degeneravit, in causa fuit priscus 
character, nec hoc seculo cuivis lectu facilis. Leider chweigen sich 
auch diese beiden Gelehrten aus über die von ihnen benutzten Codices; 
über Alter, Format und sonstige uns heute so s~hr interessierende 
Einzelheiten erfahren wir durch sie nicht .2) Selbst der Briefwechsel 
des Beatu8 Rhenanus 3) kommt auf den Mainzer Liviu und die mit 
Gelen gemeinsam be orgte Herau gabe nicht zu sprechen. 

Sehr wahr cheinlich hat Martin Fr e c h ti u s, welcher au einer Hand­
schrift des Klo ters Eberbach im Rheingau den Wituchind, Res Saxonicae 
zu Basel bei Herrwagen 1532 edierte, das diesem Werke p.381 an­
O'ehängte und zum er ten Male gedruckte Chronicon vetus Moguntinum 
:u einer Domhand chrift genommen; er giebt leider nähere Auskunft 
nicht, sondern sagt nur am Schlusse der Chronik: Exscriptum Moguntiae 
e libro quodam vetusto.4) 

9. Peter Crabbe 
(1538, 1551). 

Der Mechelner Franziskaner Peter Crabbe veranstaltete eine 
Konziliensammlung, welche zu Köln erschien, 1538 und 1551, und in 
ihrem zweiten Bande bis zum Konzile von Konstanz gehend ex vetu­
stissimis quibusque bibliothecis schöpfte. Der zweite Band bringt eine 
Anzahl Bonifatiusbriefe. Davon sind 7 Briefe, nämlich 12, 18, 20, 
22 26 28 und 36 nur in der Mainz-Münchener Hand chrift ent-
'" b h·f halten, was vermuten läfst, dafs Crabbe von Mainz aus A sc n ten 

derselben erhielt, wohl durch Cochläus. 
Crabbe der über 500 Bibliotheken für seine Arbeit durchforscht 

haben will 'hat seine Edition hauptsächlich auf Handschriften auch 
aus Deut chland basiert, und Cochläus 5) sandte ihm von Meifsen aus 

unter vielem anderen das Lateranensische Konzil" unter Innocenz IH. 
CochläUS, häufig in Mainz und hier den Handschriften nachgehend 6), 

1) Non pauca loca .... fefellerunt ob. imperitiam legendi et scripturae 
difficultatem, sagt die Widmung an Franz Dilphus. . 

2) Gelen, geb. 1497, gest. 1554 zu Ba el, besorgte auch eme Ausgabe 
des Amm. Marcellin aus einer jetzt verlorenen Hersfelder Handsehr. .. 

3) Gesammelt und herausgegeben von Horaw~tz und Hartfelder, LeIpZIg 
1 ß; S.:i7i schreibt Dr. Westermann zu Worms 1029 1 . ~ept., dafs er den 
Liviuscodex ans dem Dome (Worms) a~ Beat .. Rhen. g~SChlCkt hab~. " 

4) Frecht datiert die DedikationsepIsteln dIeser SchrIfte? a';Is "HeIdelber~ . 
5) Cochlaeus inter muIta aHa concilium Later. ex MIsma ad nos Co 0-

niam misit. V orn in der Edition von 153 . 
6) Nürnberger, Bonifatiu litteratur a. a. O. XI, 14, 15. 
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mag einem Freund Crabbe auch au der beregten Domhand chrift 
Kopieen zugesandt haben. 

* * * 
Die Mainzer Florus-Au gabe 

(1540). 
Im Jahre 1540 verlief: eine, wie es scheint, wenig bekannte 

Floru -Ausgabe die Pre e des I vo Schöffer: 
L. Flori de gestis Romanorum libri quatuor unacum adnotationibus 

Joan. Camertis .... Ad haec exti Ruffi viri con ulari de historia 
Romana epitome muIto quam ante hac emaculatior. Item, Me salae 
Corvini .... de progenie Augu ti Cae aris libellu , nunc primum excu uso 
362 gezeichnete Blätter in 12; die Noten zum Floru in Antiqua. l ) 

Leider pricht ich der Herau geber übel' etwa herangezogene 
Handschriften nirgends au , doch kann ich die Vermutung nicht unter­
drücken, daf: ein Code de Doms 2) bei der Herau gabe vorlag. 

Ich mache hier noch aufmerksam auf eine zu Mainz erschienene 
castili che Über etzung des Florus: Compendio de las catorce decadas 
de Tito Livio pOl' Luc. Floro, traduc. en Castellano. Moguncia 1540. 8. 

Mehr als den blof: en Titel, welchen Ebert, Bibliographische 
Lexikon 7696 überliefert, kann ich leider über die einteres ante Stück 
der Mainzer Typographie nicht angeben. 

An Beziehungen zwi chen Mainz und Spanien fehlte es nicht. 
Johann Huttich, Domvikar , ge torben zu Straf: burg 1544, weilte in 
Spanien 1520 (oder 21) und sammelte eine Anzahl älterer Schriften 
welche die Entdeckung Amerikas betreffen und in dem Novus orbi~ 
regionum ~t insularum des Simon Grynäus 1532 zu Basel erschienen.3) 

Damel Maueh, Dom chola tel' zu Worm dabei Vertreter de 
Erzbi chof von Mainz, gestorben 1567, weilte 1540 zu Valencia von 
wo er Briefe in die Heimat chrieb.4) , 

10. Mich. Toxites, Balth. Reyfsner und Mare. Wagner 
(1553, 1555). 

Wir finde~ den Tübinger Profe SOl' und württembergi chen Päda-
gogal~hen Dr. MlChel Schütz, genannt Toxites 5), einen geborenen Tyro]er, 

1) Roth, Die :hbinzer Buchdruckerfamilie Schöffer S. 20 I. 
2) Der Lorscher Floru liegt jetzt in Heidelberg 
3) Katholik 1 8 II,41 . . 

. 4) Das. 1 94 II, 27. Fernando olon kaufte 11. Juli 1531 eine Hand­
~chnft (Stat~ta 9010n. s. XIV.). für 10 Kreuzer zu Mainz; die Hand chrift i t 
Jetzt zu ftVllla m der Colombma. 

5) Uber diesen unstäten , charakter chwachen Gelehrten iehe Janssen­
Pasto: , . Ge ch. des. deutschen V olkes V~I, 227. Schützens Beziehungen ~u 
Otthemr~ch waren s.elther unbekannt. . Schmidt, M. chütz genannt Toxite . 
Leben e~es Humamsten un.d Arz~es aus dem 16. Jh., traf: b. 18 ,weifs nichts 
vo~ chutzens Aufenthalt m Mamz. Das Verzeichnis der Schütz'schen Publi­
k~tlO~en S. 121 . hat. fü: 1553 ein kl ine Schriftchen, fiir die J ab re 1554 und 
1055 J doch kelD IDzlge Bllch. 
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welcher zur Lehre Luther übergetreten war, in der Dombibliothek 
1553 be chäftigt und zwar in Diensten des Pfalzgrafen Ottheinrich. 
Wir erfahren die es aus den Protokollen 1553 letzten Mai. "Uff Domini 
Reverendil1 imi und Pfalzgrafen Ottheinrich chreiben i t bewilligt 
worden, Michaeln To ites, poetam, uff meiner gn. Herren Bibliotheca 
zu la sen, und was für alte oder son t neue Bücher ihme anmuth­
lieh (ind) die sollen ihme uff gepürliche Recognition anleihungswei e 
im Namen' seines gn. Fürsten und Herrn PfalzgI'. Ottheinrich, eine Zeit 
lang, bi nach nothdürftiger Be~ ichtigu~g seiner fÜ:'stli~hen Gnaden, 
verfolgen (verabfolgt werden), et deputatl ollen dabeI sem: D. Doctor 
I ing t), Valentinu dhur et ego fock criptor. M. D.~. No. 10, f. 25 .. 

Hieran schliefst ich da Protokoll vom 3. Jum 1553: "I t dIe 
versiegelte Recognition, so Mich. Toxite , po .. ta laureatu , im Namen 
und von wegen Pfalzgraf Ottheinrichs der geliehenen Bücher halber 
aus der Liberei allhie über sich gegeben, verle en und al 0 angenommen 
worden. 0 periculo am re titutionem! (ib. f. 258.) 'l) 

Eine neue Bitte des eIben Für ten ist bezeugt in folgendem 

Eintrage: 
1554 Okt. 20. Uff be chehen An uchen Pfalzgrafen Ottheinrichs 

haben meine gn. Herren Ihren für tl. Gnaden abermals etliche Büc~er 
anleihewei e au der alten Liberei verfolgen la en, derohalben ICh 
auch einer, genannt Mei tel' Baltha ar Rey f ner 3) obligiert, wie bei 
dem Handel weiter zu sehen (ib. f. 399). 

Weitere Einträge, etwa wegen Rückgabe der entliehenen Bücher, 

finden ich nicht. 
Ottheinrich, der Pfalzgraf, ein Freund der Wi en chaften und 

Kün te lichte die von seinen Vorgängern begründete knrfür tliche 
Bücher' ammlung fort und fort zu bereichern, übergab sie der Univer-
ität zur Mitbenutzung und vereinigte ie mit der tift bibliothek in 

der Heiliggeistkirche. Au die em einen Be tl·eben .. läu t ich ein 
An uchen an da M.etropolitankapitel um leihwei e Tberla ung von 
Hand chriften erklären deren Auswahl den O'enannten Gelehrten über­
la sen war. E chei~t, daf: der Pfalzgraf hierbei mehr an etwaige 
Ab chriften wichtiger Hand chriften dachte. Oben S. 57. 

Von anderer Seite erfahren wir, dafs Ottheinrich für da mit dem 

J) Zu I ing vgl. Widmann, Pre se S. 77. Ein Gerhardns Ising i t Diö­
cesanvisitator Joanni I, 52 § X, Dekan an t. .Johann, .Gud~nus III, 3, und 
neb tour. Textoris, beide als Vikare, Zeuge bel der Re IgnatlOn de c?ola t.er 

eb. v. Reusen t. 1555, Gudenu IV, 66\:1. Da von, udenu II, ~ mltgetellt~ 
Epitaph bez ichnet ihn al yenerab: et exi?Iins, s. lheol. ~oct., ~lv.or~m.1 etn 
et Joh. can., huius aedis VlCar.; VIT doctnna et morum pletate 1D 19m , obd. 
155 ., MarcH 1 . P 1 11' t F k h I' 2) Die Worte: 0 pericul. restit. .rühren v~!ll roto w 1S en oc e , 
er fürchtet für die Zurückgabe der entlIeh n.en Bucher. . . 

3) Aus Donauwörth, Juri t, der in Hmdelberg . tlld1ert unr~ .. promovler~ 
hatte. Er kommt mehrfach in der Heidelberger Matnkel vor. lopke I, 602, 

II, 4.60, 462, 493, 543. 
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Namen des Flacius Illyricus 1) verbundene Unternehmen einer Kirchen­
geschichte (Centuriat. Magdeb.) sich interessierte. Einen eifrigen Agenten 
besa~ das Unternehmen in Marcus Wagner 2), geb. 1528 zu Friemar 
bei Gotha und lange Jahre auf Reisen für diesen Zweck thätig. Im 
Jahre 1555 hält er ich in Mainz auf und be ucht die Büchersamm­
lungen der Stadt. Die wilde Zerstörung von St. Alban amt dessen 
Liberei 1552 nötigt ihn zu bitterer Klage: ... "weil ich in meiner 
blüenden Jugend dieselbige Bibliothecam durch Vorschrift des ... 
Fürsten . . . Otthonis Heinrici 3) .. . und genugsame Zehrung an die 
erzbischöfliche churfürstliche Kantzelei zu Meintz bin verschicket worden, 
antiquissima monumenta zu erforschen und darneben auch durch den ... 
Röm. Kayserl. Maj. getreuen Rath Seldun ... liberum accessum gehabt 
habe und eine gute Weile isti in locis zubringen müs en in perle­
gendis rebus antiqui simis et evolvendi codicibu mann cripti '" 
anno 1555 in eam finem, ut colligerem materia utiles ad historiae 
conscriptionem" etc. 

In St. Alban fand er "ein gar alt Buch auf Membran mit Longo­
bardischen 4) Buchstaben auff gut frenki ch abgeschrieben, darinnen 
eine Schlacht von 840 beschrieben" werde, ferner teilt er etlicher 
Keyser Privilegia bona fide ans Originalibus, au den Extrakten der 
erzbi chöflichen Kirchen Mainz, Halle und Magdeburg mit. In dem 
Verzeichni der Quellen, welche er zu einem Buche: Thüringen König­
reich benutzt hat, nennt er ebenfalls "ex Alberti Marchioni Branden­
burgensis Archiepi copi Moguntini Registratura in folio magnum volumen". 
Endlich citiert er in der Schrift vom Geschlecht derer von Meyendorf 
zweimal ein alt chronicon mog. und scheint nach dem Ehest:mdsbüch­
lein auch das chronicon mog. des Erzbischofs Christian (rectius Konrad) 
benutzt zu haben.5) 

Es wäre zu v~rwundern, wenn dieser mit so hohen Empfehlungen 
a~ gerü tete eifrige Gelehrte die Dombibliothek nicht gekannt oder 
mcht benutzt hätte. Wir können ihre Benutzung mit gutem Grunde 
annehmen. 

1) Flacius Illyricus, viel auf Reisen, besuchte die Frankfurter Messen 
so 1555, 15~1, 1564, 15?5 und 1566. In letzterem Jahre wollte er von Frank~ 
furt zu SchIff nach Mamz fahren. Mitfahrende Jesuiten erkannten ihn we­
~alb er in M.ainz abends au~stieg und ohne zu übernachten weiter ging.' Erst 
m .NackenheIm suchte er em Nachtlager. Pr egel' , 1\1. Flacius Ill. und seine 
Zelt II, 2 O. 

2) Janssen-Pastor VII, 240. 
• • 3~ "Später. empfiehlt ..ihn (Wagner) Ottheinrich in das Bistum Mainzj 

dIe Blbl~otbeken m Bayern, Osterreich, Preufsen hat er durchforscht". Pr egel' 
M. FlaclUs IH. II, 420. ' 

4) D. i. angels~chsischen, also aus der ersten Zeit des Klosters. 
_ 5) S.chulte, Belt!. zur Entst~hungsgesch. der Magdeb. Centurien. Neifse 

1 /7 .. S. 106 .. Von Mamz b~gab SICh Wagner nach Würzb., wo er "de gestis 
Caroh Magm gar alte sacbslsche deutsche Rithmi" fand. S. 107, 
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11. Theobald Spengel und Franz Behem 
(1562). 

Die bekannte Dietenbergersche Bibel deut cher Sprache er chien 
zum er ten Male 1534 zu Mainz bei Peter Jordan, eine folgende Au -
gabe fällt in Jahr 1562. Ein Sitzungsprotokoll sagt nun: 

1562 März 6. Uff Anhalten Frantz Behemen, Buchdruckers, und 
Theobald Spengels ist zugelassen, dars sie im .Beisein ~eine~ gn: 
Herrn Dumbsengers und mein des Dumbsecretanus uff dIe L.Iberm 
gehen und suchen mögen, was ihnen von alten deutsc~en BIbeln 
dienlich und wo etwas dergleichen befunden, soll (man) es Ihnen uff ge­
bührliche genugsame Recognition anleihewei e eine Zeit lang. verfolgen, 
( damit sie) desto richtiger ihr Werk, so sie in Abdruckun~. elller neuen 
catholi ehen Bibel fürzunehmen entschlo en, zu vollnfuhren haben 
(M. D. P. No. 11, f. 401). 

Der Drucker Behem und Verleger Spengel l ) planten demnach 
eine neue deutsche Bibelausgabe , e i t wohl die 1562 erschienene. 
Eine solche führt Le Long, Bibliotheca 1I, 191 an ohne Angabe des 
Druckers und nach ihm Panzer, auch Wedewer in seinem Dietenberger 
(1888) S. 485. Letzterer sah ei~ Exe~plar ni.?ht, nennt aber den (ve~­
storbenen Pfarrer) Hasak als Be Itzer dIeser hoch t seltenen Ausgabe. ) 

12. Plan einer Rhabanus-Ausgabe durch die Jesuiten 
(1566). 

Protokoll vom 5. April 1566: 
"Den Jesuiten ist vergünstigt, ad complend~m et impri~en~um 

opera Ra b ani auf der Libereien zu uchen, wa~ :hnen her~u dIen:lC~, 
doch gegen Uebergebung gebührlicher RecogmtlOn und 1m BeISelll 
Herrn Johann Feuerbachs 3), Vicarien" (M. D. P. No. 12, f. 375). 

E scheint nicht dars diese von den Jesuiten geplante Rhabanu -
Au gabe jemals erschien, auch über den Verbleib ~er. Vorarbeiten 
verlautet nichts. V gl. Abschnitt 5 unter Mainz, Stadtblbhothek. 

13. Daniel Mauch 
(1568). 

Daniel Maueh, von Ulm gebürtig, hatte in Heidelberg studiert, 
später bei Campegio in Rom geweilt und darnach den berühmten 

1) Kirchhoff, Beitr. zur Gesch. des deut chen Buc~h.and~ls . 143. . 
2) Diese Bibelausgabe von 1562 würde zur ThatIgkeIt. Behe~s Im 

J 1562 passen Widmann Eine ~iainzer Presse der ReformatIOnszeIt 1 9 
S· 97 verzeichn~t nur eine' Kurtze Postill" als einzigen Druck BehemQs. a?s 
diesem Jahre. - Franz B., geb. 1500, gest. 1582, liegt b~grabe? zu St. U~tIf 
in Mainz, sein Sohn Caspar starb 3. Febr. 1591. Kat~o~Ik 1 ~;) II! 2 7. g . 
auch Horst, Die Gründung der Behem'schen DruckereI m Mamz, III den Nass. 
Annal. 25. Bd. St J h De hoc 3) Er wird identisch sein mit dem Scholaster. von . 0 ann., , . 

d t "t 15 6 30 Dec Viget ipsius memona pulchro (opens fusilis) mun 0 ran lVI ,. . N" b't 1 
epitaphio, quod parieti affixum cernitur apud sacell. s. IC. III am I u ecc. 
metrop. Gudenus III, 852. 

637 



88 

Reisenden Sigmund von IIel'berstein auf der Reise nach Moskau be­
gleitet. Er trat, nachdem er verschiedene Vertrauensposten in ne gehabt, 
zu W orms in den geistlichen tand und wurde 1544 Domscholaster 
daselbst, als welcher er nach vielen Verdien ten um die katholische 
Sache tarb am 19. Mai 1567. Eine Bio - Bibliographie Mauchs habe 
ich in Katholik 1894 II, 27 veröffentlicht. Er stand mit den an­
gesehensten Männern, zumal Gelehrten, in Verkehr und war auch in 
Mainz bekannt. Die DombibIiothek mit ihren Schätzen mufs ihn be­
sonders · angezogen haben, wie aus folgender Stelle im Domkapitelschen 
Protokolle hervorgeht: 

1568 Mai 5. Reverendus Dominus Decanus hat capitulariter an­
gezeiget, dafs meine gn. Herrn vor die er Zeit Doctor Danieln Mauchen, 

cholastern des Dhumb tiffts zu W ormbs seligen, opera Augu tini ge­
liehen, (es) hätte der Dhumbdechan zn Wormbs, Testamentarius ver­
melt Schola tern seligen, solche opera Augustini wiederum re tituh.t, 
sie lägen in der Domdechanei, sollten uff Zustellung darüber inhabende 
Recognition des Mauchen seI. oder aber gegen einer andern Bekantnus-
chrift Capituli in der Liberei reponirt werden, ,velchs Capitulum a1 0 

zufrieden gewesen (M. D. P. No. 13, f. 206). 

14. Joh, Heinr. Behem 
(1592). 

J ohann Heinrich Behem, nicht aus der Behem'schen Drucker­
familie stammend, ondern aus Hausen gebürtig (Hausensis), war Doktor 
der Theologie und Stiftsherr zu St. Stephan 1); er gab dem Domkapitel 
die Absicht kund, "etliche preces und dann Catalogum omnium Archi­
epi coporum Moguntinen ium in Druck ausfertigen zu lassen", der wegen 
er ein oder zwei Bücher ex reverendifsimi capituli Bibliotheca von 
nöten hätte, und bat darum - ut quoque id fieri gratiose permitte­
batur (M. D. P. No, 22, f, 418). 

Von der Ausführung dieses Planes verlautet nicht .2) 

1) 1581 ins Stift St. Stephan eingetreten (Wagner, Stifte Rheinhessens 
. 539), starb 6. Febr. 1604. Sein Epitaph giebt Gudenus UI, 970: J. H. Behem 

ex Hausen, s. Th. d., et eccl. hujus s. steph. scholasticus, domui suae iuxta 
Esaiae monitum in tempore dispositurns, epitaphium hoc lapideum aliudque 
supra ligneum ad hon. Dei et sui memoriam vivus sibi constituit Ao jub. 1600. 
aetatis vel'O suae XXXV. Reqniescat, defunctu , in pace. Ob. ö. Febr. 1 t;03. 

2) Balthasar Li pp, Mainzer Buchdrucker, gab ein nelles ~fa,iDzer Missale 
heraus, 1602, in dessen Vorrede vom 4 ca!. ept. 1601 der Erzb. J ohann Adam 
über diese Ausgabe sich aus pricht. Mit dieser Mis alausgabe hängt ein vom 
6. April 1602 datiertes Conclusum des Kapitels zusammen: es wurde allerdings 
filr ratsam angesehen, dieweil die Mi salia ausgedrucket ( ind), den Canonem 
auf Pergarnen wegen dessen stetigen Gebrauchs zu drucken, möchte etwa in 
die 30 Gulden kosten, und nachher anstatt dessen von Papier eingerückt werden. 

Verstehe ich diesen Beschlufs recht, so soll den fitr den Dom zn 
kaufenden Exemplaren der fissalien nachträglich der auf Pergament gedruckte 
Canon eingefügt werden, wie dergl. Exemplare heute noch zu finden sind. 

63 

89 

15. Der Binger Annalist Scholl 
(1613). .. 

MI' u Bingen an ässig, nachher Burger zu 
Johann Scholl, J: a er" z i t Chronik oder Zeitregi tel' 

Mainz, verfau te :dAnB~ales ~l~f~nserii~aes Arbeit erschien er t 1853 in 
der uhr alten Sta t mgen . 

Druck, durch Sander. ft 'h' einen Annalen S. 47, 48 und 97 
Scholl selbst beru ,SlC m Buch mit den Worten: "Das findet 

auf ein ihm, als Qu~~echdl~:en~~iffts _ oder: aufs obgemeldter alter 

::ie~:n~~e;n b:::t.ein _ das alt ge chriebene Fragment, davon oben 

gemeldet, sagt u. s. w, d S h 11' che Manu kript (vor der Druck-
Bodmann welcher a co, Alt .t.. " 

' kt S 7 (N t) der RheingaUlschen el umel. legung) kannte, bemer . 0 e lten IIand chrift 
b'br th k e 'wahrt gewesenen a , 

"von einer in der ~om I lOG e , ~tl gekommen liefert uns J ohanne 
welche mir aber mcht zu eslC , 

, A g" 
Scholl. ' . emen ,uszu. , Bruder in Mainz, Georg, welcher 

Dieser AnnalIst hatte, e,men .. . 22 Jahre lang Pfarrer 
Domvikar, Stiftsherr vom Heü.lg:l';~ und c~~;:eIund Frömmigkeit aus­
zu St, Ignaz war. Dem dUI~6 ISlst~n~ohann Scholl ein Epitaph in 
gezeichneten Bruder ge t

d
· 15 .' t~ahen Bruder mag der Annalist zur 

der Ignazkirche. Durch en gelS lC . 1) 
Benutzung oben gedachter Domhandschnft gelangt sein. 

16. Georg Helwich 
(1632). , 

Der bekannte Genealogist und Dom~ikar G~~rg !Ie~~~~~ ~~~ 
1632 . bt zwar meines WIS ens nllgen 

1588 und ge t. , gle .. k d Domes eine genealogischen 
der von ihm benutzte~ Bl?llOthe .es rt 2) dafs auf den ersten Blick 
und anderen Arbeiten smd Jedoch deI A d" dem Domkapitel untel'-

, 'h d' ese ohne Benutzung eI , 
erhellt, Wie 1 m 1 , d' B'bl'othek oder des Archlvs, un-stehenden Schrift tücke, seI es eI I 1 

möglich gewesen wären.3) 

17, Joh. Gamans, Metropolis Moguntina 
(1670), 

, . E·f . hung der Vergangenheit von 
Wenn bezüglich gedIegeneI 1 olk~ 't dann dürfte es der 

Stadt und Erz tift Mainz etwa zu b,e agen ~er' um 1670 O'e torbene 
Nichtdruck und der yerlu t de ~n sem, ~~s e lant und ge ammelt 
Je uit Gaman fü~' eme Metropohs ~o~.~nf~~~ ~lie Q,uellen jedweder 
hatte. Diese sem Werk sollte eISC op 

-- " . Picks Monat cbrift für rheinisc~-
1) Falk, Der Binger Annal1st . choll, lll.,.. ') hellt cholls Interes e fur 

westfäl. Gescb. II, 296. Aus Joanms II, 7 1, I - er 
Altert. und Heiligt. T t _ nd Anniversarienbiicbern u., s. w. 

2) Auszüge aus Brudersc~afts-" 1 e~ nl~nd seine Werke, in: GeschlChts-
3) Domvicar Georg He~w~~b, sem .e e 

blätter für die mittelrhein. Bisturner S. 93 ff. 
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Al:t verei~igen; nichts erschien ihm hierfür gering, nichts entging seinem 
BlIcke, selDer Sorgfalt. Wären eine Sammlungen vor der Vernichtung 
oder yer chleppung zum Drucke gelangt, so würde die Hi toria Moguntina 
um em Be~euteriges allen gleichartigen Werken vorausgeeilt sein.1) 

. Zu dIe. em Zwecke hatte er auch die alten Verzeichnisse der 
Mamzer Erzbl chöfe kopiert ex duplici Ms. Bibliothecae metropolitanae 
Mo?" Erst ~urch Schunk im zweiten Bande seiner Heyträge zur 
MalDzer GeschIChte 1789 S. 206, 199 gelangte diese Gamans'sche Kopie 
zum Abdrucke. 2) 

18. Z. C. von Uffenbach 
(1714). 

Der gelehrte Frankfurter Schöffe und Bürgermeister Zacharias 
Conrad von Uffenbach:!) zeichnete ich aus durch eine grof: e Bücher­
liebe. Er pflegte seinen Büchervorrat zu vermehren durch Abschriften 
von seltenen Handschriften. 

. . Ihm konnte nicht verborgen bleiben, welche Schätze die Dom­
bIb~IOth~k der benach?arten Metropole Mainz umschlofs, für deren ge­
schIChtlIche VergangenL 3it. überhau~t er sein Interesse bei der geplanten 
Neuaus~abe ~on des JesUIten Seranus Res moguntinae bekundete.4) 

. Mitten 1m Drucke dieser meiner Arbeit kommt mir die mit dem 
G~.ef: ener . Gelehrten Joh. HeinI'. Majus gewech elte Korrespondenz zu 
Handen, m ~elcher Uffenbachs Beziehung zur Dombibliothek vorliegt. 
?er er te . hIe~'her gehörige Brief vom 2 3. Juni 1714 lautet: . . . . Als 
ICh zu Mamz m den Büchersammlungen der Klöster nachforschte er­
kan~te . ich, daf:. in einer derselben ein ungeheurer V onat von h~nd­
schnftlIchen COdICes. verborgen liege 5), und wenngleich der Zutritt zum 
Z:vecke d~r DurchSIcht verwehrt schien, wurde mir doch der Katalog 
m~ht allem zugestellt, sondern ich erhielt die Erlaubnis denselben 
mItzunehmen. Ich staunte über diesen humanen und lib~ralen Sinn 
sonst allzu genauer nnd zurückhaltender Menschen und lernte jetzt 
er t recht den ausgezeichneten Dienst schätzen, welchen mir die vor­
?,elegten Empfehlungsschreiben erwiesen hatten. Voll Freude kehrte 
ICh nach Hau.se zurück und zögerte nicht lange, sondern rüstete mich, 
den vollgespICkten Band sogleich eigenhändig abzuschreiben, um so 

I 1) ~~bFerllk'h~ un~ seine i~ Würzburg, Mainz u. sonst zerstreuten Samm-
u~genAvgf' a

k
' 1m ~IrchenleXlkon 2 V, I. Sogar der Limes romanus gewann selDe u mer ·samkeIt. 

A d 2) De~ fleifsige, gelehrte Sc h un k giebt in seinen Bey trägen vielfach 
.nec ~tafi ~Ie .er

h 
saß't, ex mscto coaevo, ohne dasselbe näher zu bezeichnen; 

mrgen s n. e IC. dIe gen aue . Angabe einer Benutzung von Domcodices. 
.• 3) elD ~l'lefwechsel mIt Gelehrten seiner Zeit so mit J oannis B Pe 

Fabl'lClU.s erschl~n ~ls: Commercii epistolaris Vffenb~chia.ni Selecta v~rii~ ob~ 
servatt. 11lustra~It vItamque praemisit J. G. Schelhornius. Vlmae 17 -!l - t ?) J oanm , Rer. Mog. I praef. I. i>u. ;) par es. 

i» In una illarum bibHothecarum ingentem manuscriptorum Codicum 
apparatum latere intellexi. chelhorn S. 50. 
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mehr als ich die Aus icht bekam, jedwede Handschrift zu erhalten. 
Ich liers nicht nach, bi die ganze Arbeit erledigt war. Wenn ich 
auch manches antraf, wa mir unbedeutend chien und woran ich wenig 
Ge chmack hatte, wie an den cholastikern, so fand ich doch. eine 
gute Zahl alter Autoren und ganz vorzügliche Väterhandschnften. 
Mich reut die stattgehabte Mühe keineswegs, und Du, bester Freund, 
wirst die dadurch verursachte Verzögerung meiner Antwort gerne ent­
schuldigen, zumal deshalb, :veil ic~ Dir v~eles, w~~ in De~ne .Studi~n 
parst zuwei en kann. Damit Du hIeran mcht zWeIfelst, teIle ICh DIr 
nicht' ohne Freude mit, dars ich zwei Dich sehr interessierende Codices 
gefunden, einen, welcher Basilii Oratio t), und einen ~ndern, welch~r 
Vita Basilii dieses so heU gen Bischof, enthält. WIe strahlte melD 
Auge beim Anblicke die e , doch bedauere ich, dars der Katalog nicht 
die Sprache der ersten Handschrift, ob griechisch, und den Verfa er 
der zweiten angiebt. Um Dir nun keine irrige Vorstellung zu machen, 
habe ich um die Kopie derselben gebeten, und es ist mir zugesagt 
worden sobald der Zugang zur Bibliothek wegen neu unternommener 
Bauarb~it möglich sei, würde ich dieselben erhalten und könnte sie 
Dir sofort zusenden. 

So weit der Brief Uffenbach .2) Ob der hier erwähnte, nicht 
näher bezeichnete Katalog wohl mit dem Hand chriftenkatalog des P. 
Urban vom Jahre 1654 identi ch ist? Vgl. oben S. 30. Wir staunen 
mit ihm über die ihm bewiesene Liberalität, welche die gewöhnlichen, 
geradezu berechtigten Schranken über chreitet: Katalog und Hand­
schriften werden ihm mit nach Hause gegeben, resp. zuge agt. 

Majus antwortet am 29. de eIben Monats: ... W en~ die Basili~na 
Oratio aber nur O'riechisch (denn der lateini chen VerSIOn bedarf ICh 
nicht ~enn sie ni~ht sehr alt oder hervorragend i t), Dir zugekommen 
sein 'wird, schicke ie mir zu sobald als möglich, denn in der nächsten 
Woche wird mit der Drucklegung begonnen. Wenn aber der Codex 
bereit angekommen i t, bitte ich, ihn mir durch die bei E~ch ~eile~de 
Mutter zu übermitteln. Länger als drei, viel' Tage werde ICh Ihn mcht 
behalten, ja ich will noch eher mit der Collat~on fertig s~in. . . : . 

Am 3. Juli 1714 schreibt Uffenbach: LeIder kann ICh Du' ZUI 

Zeit nicht dienen da die neulich versprochenen Codices noch nicht zu 
haben ind, da 'die Treppen abgelegt und noch nicht wi~del' erbaut 
sind. Doch kann t Du in einem etwaigen Nachtrage bnngen, was 
Du aus ihnen wir t chöpfen können. ... .. 

Am 13. Juli 1714 war der Codex noch mcht m M3JU IIanden; 
dieser chreibt: Äng tlich erwarte ich den Ba ilin -Codex; .:nache, dars 
ich ihn vor der Buchhändlel'messe (in Frankfurt) zu Handen habe, 
innerhalb fünf oder sechs Wochen. Ich will Deinen Rat befolgen 
und die Oratio im Anhange beifügen. 

1) Majus bereitete die Oratio Basilii M. de legendis Graecorum libris 
cum variorum notis vor. chelhorn S. 43 Anm. 

2) Commercium per Schelhornium pars UI p. 49 seq. 
641 



92 

. Am 2! .. Juli 1714 mahnt Majus wieder: Die Setzer drängen mit 
I?emem Baslhus, und sehnlich t wün chte ich, daf: wenn irgend mög­
hc~ noch vor dem Colophon die ColJationes cum moguntiaco manu­
Cl'lpto per te vel per me tatttinden. 

. . Uffenbac~ am 13. Augu t 1714: Den Basiliu - Codex habe ich 
1~.IdeI noch DIcht erhalten, will aber nach der Ursache der Ver­
zogerung forichen. 

. Majus 17. Augu t 1714: Die Basiliushand chrift wird zu spät a 
mICh kor.n.men, wenn sie üb~r~aupt noch kommt; innerhalb vierzeh: 
Tagen wI~d da . Opusculum DIVI Patris (sc. Ba ilii) die Pre se verla sen 
und es .wlrd kem Raum ~der keine Zeit zum Nachtragen bleiben . 

. DIe f~lge.nden .Sc~relben ~?mmen nicht mehr auf die Handschrift 
zu .. tl echen, dIe MaJu sche EditIOn erschien: Basiliu meu jam praelo 
eX11

1
'lseSd nondum est compactu , alioqui nunc adjecis em schreibt MaJ'us 

am . ept. 1714. 1) , 

. M~hr erf~hren. wir nicht. Uffenbach veräuf erte noch zu Leb-
zeI~en emen Tell s.emer Sammlung durch Einzelverkauf. Ein anderer 
Tell kam nach semem Tode durch Auktion in ver chiedene Hände 2) 

. Dem .yorstehenden füge ich bei, dafs Uffenbach auch die a~-
ehnhche Buchersammlung der Kartau "e St Michael b . M' b h 

und bei die . G I h' . el amz esuc te 
P PriOl'i v el e egen . elt ex benevola conce ione reverendifsimi 
. . t S~· ~em dortIgen "Catalogus manuscriptorum Bibliothecae 
III mo? e . lC aelis" eine Kopie partim ipse partim per amanuen 
anfertIgte und zwar im Monate Juni 1714.3) sem 

19. Georg Christian Joannis, Res MoO"untinae 
(1722). 0 

. Der zweibl'ückische Geschieht profe SOl' Joanni 4) hat bei sein . 
verdIen tvollen N~uausgabe und Erweiterung des damals schon se1t:~ 
g~w?rdenen Sera~'lU Moguntiacarllm renlm libri quinque 1604 nur ein 
emzlge IIand chnft de Dome benutzt. Er spricht sich d "'b . e 

!~~c~~rr~~e dS~r3B~~~~t~Iier~er ~htrt al~ch jen~ ha.ndschriftli:~~ ~ruc~~ 
er es e 10pohtankapItels 1St und im Kataloge 

1) Er starb im Sept 1719 S· h Ir' . 
verzeichnet steben. Majus benut~te ~rn e Hse :t Sb I::xlkon, wo seine Schriften 
adg-novit Gabrielem Byel de ira e an sc. 1'1 t . XV., quae posse sorem 
cujus etiam manus aliquoties hJc co' mcelebrtemS lhllulmh scholasticum doctorem, 

2) V I Eb " ~are . c e orn . 106. 
d d g '. ert, Allg. Blbhogr. Lexikon 23 t 93 2'3194"b d V k un en AUktIOnskatalog. ,. u er en er aufs-

3) Naumanns Serapeum XV 3 t 't b' T' . 
Den obigen Titel hat v. Uffenba~b mlh ~ bgem D~el~ wob.~1 die Bemerkung: 
kamen bei der zu Gunsten dU' ges~ .:Ie en. le Kartauserhandschriften 
die Univ.-BibI. und von da z e1, ?lv3:S1~~t .geschehene~ I~losteraufhebung in 

4) Nachri ht "b d" . m 18 alDze:J; Stadtblblwthek 
G. Cbr. Crollii, ~i;~n~ leJrlO le e~ Gesc_hicbtsfors~ber in J. G. F~ber, Memoria 
sich ein Exemplar in Heidelb€r'g Bib;D~l Vonpdle

h
ser seltenen Schrift findet 

I . ays. ott ast p. 1 i 36. 
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derselben in der Cia si X I) unter diesem Titel angeführt wird: Diuersae 
diuersorum histöriae sacrae cum serie archiepi coporum moguntinensium. 

Die die er Handschrift entnommenen Stellen betreffen die Jahre 
1371, 1372, 1385, 1390 und 1395 2), Böhmer giebt diese Stellen im 
vierten Bande seiner Fontes S. 391 wieder.3) 

Bodmann schrieb zur oben citierten Vorrede S. 3 seines Joannis­
Exemplars auf den Rand: Dieses MS. ist mit den übrigen MSti eod. 
Ao 1792 m. Oct. von dem Domcapitel aufs rechte Rheinufer trans­
portirt worden. Nach dieser Bemerkung müfste die Hand chrift noch 
vorhanden sein gleich den nach München gelangten Handschriften. 

20. Friedr. Schannat - Jos. Hartzheim 
(1723). 

Der flei~ ige Schannat 4), welcher für die gei tlichen Stifte Mainz, 
Worms und Fulda 0 dankenswerte Zu ammensteIlungen machte, reihte 
seinen 1723 edierten Vindemiae literariae I, 173 etwa 67 Diplomata 
et Epistolae variae b) der Jahre 1036 bi 1405 ein. Er entnahm sie 
zum grofsen Teil ex insigni MS. codice membranaceo, sed multis locis 
attrito ac oblitterato der Dombibliothek. 

Die Benutzung hatte ihm die Gefalligkeit des obersten Präfekten 
der Bibliothek, des Domherrn Franz Anton von Hoheneck 6), ermöglicht, 
von welchem Schannat in der Vorrede sagt: ab eo plura in rem lite­
rariam beneficia exspectare no iubent obvia viri nobilis humanita et 
benevolentia singularis. 

Die im zweiten Bande desselben Sammelwerkes S. 68 gegebene 
Vita b. Lambertii), primi praepositi monaterii Novi-Operi juxta 
Halas Saxonicas, von einem gleichzeitigen Ungenannten ums Jahr 1130, 
sowie die 1124 ge chehene Translatio reliquiarum s. Alexandri mart . 
au Magdeburg nach Neuwerk entnahm Schannat gleichfalI" einem MS. 
codex Bibliothecae Moguntiae. 

1) Der Urban'sche Katalog hat diesen Titel thatsächlich in der Kla se X. 
2) Diese Stellen stehen S. 6 1, 684, 700 (2 mal) und 70 ; es heifst hier 

regelmäf~jg: MS. (oder chron. msc.), qui Moguntiae ad aedem metropolitanam e t. 
3) Uber dieses sog. Weifsenauer Klüsterchen (mit Franziskanerinnen, 

die von Klein-Winternheim dorthin übergesiedelt waren) handelte ein Manu­
skript des Domes, von welchem Joannis I, 0 unten agt: De parthenone 
Winternheimensi agit liber scriptus ~IXClf. (1091 verlesen statt 1491) in bi­
bliotheca metropolitana inter manu exaratos, welche Handschrift auch der 
Urban-Katalog anführt. 

4) Über Scha.l}.nats Nachlafs vgl. Geschicht blätter für die mittelrheinischen 
Bistümer S. 2-! I. fber die Handschr., aus welcher er das Dom - ekrolog 
schöpfte, Vindemiae I, 1; vgl. Abschn. [) unter Mainz, tadtbib1. 

5) Einige Nummern in II, 150. 
6) L. B. ab H., eccl. metro mog. can. cap. et cath. Worm. domicellaris, 

idemque Summns Bibliothecae Praefectus, a quo plura etc. 
7) Dieser vornehme Domherr aus Köln hatte zu Raitenbuch das Ordens­

kleid genommen und war in das neugestiftete Kloster Neuwerk eingetreten. 
Wattenbach II, 300, 353. 
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Jedenfalls waren beide Codices mit den Hallischen Sachen 1543 
durch Erzb. Albrecht von Brandenburg in den Mainzer Dom gekommen. 

Von Scbannat batte Hartzheim I), bekannt durch Herau gabe 
der oncilia Germaniae, eine Anzahl Excerpte für die e Sammelwerk 
erb alten und benutzt. 'Vir finden demgemäf: darin öfter am Schlus e 
der Akten die Bemerkung: ex veteri codice M . bibliothecae Metro-
politanae Mog. de crip it Clarifsimu channatus b. m. 2) 

Unterm 13. Sept. 1761 sagt das Protokoll des Domkapitels: P. 
Harzheim Collector Conciliorum Germaniae zu Cöllen lafset unterthänigst 
an uchen, daii weilen vormals einem icberen Scbannat erlaubet ge­
wesen, au einem in Bibliotbeca Metropolitana befindlichen Manu cripto 
einige concilia abzu chreiben, die e Ab cbriften aber in specie quoad 
concilium Magdeburgen e et Olomucen e icb dermalen manc befindeten 
die Supplirung deren abgängigen apitum ex eodem vel ii dem Manu~ 
cripti pro bono publico gnädig zugestanden werden mögen. Placuit, 

in 0 weit hierunter kein abhaltendes Bedenken ein olte, welchen 
Ende Dominus Plebanns qua Bibliothecarius et ego SeCl'etaI'ius nacb­
zu ehen und über den allenfallsigen An tand zur näheren Entschlies ung 
die weitere Anzeige zu thun hätten (M. D. P. N. 60, p. 352-353). 

21. V. von Gudenus 
(1723). 

Dieser uns bereits bekannte verdien tvolle Gelehrte, geb. 19. Juni 
1679 zu Mainz, wo sein Vater kurfürstlicher Hofrat war 3), wurde 1718 
kurfürstlich - mainzi cher Revi ion rat. Im Jahre 1722 prä entierte der 
fränki cbe Krei ihn zum Reicbskammergerichtsasse or zu Wetzlar, 
welcbe teIle er 1724 antrat; er starb 1758.4) Durch ihn haben wir 
chon viele über die Bibliothek de Metropolitankapitel erfahren; 

hier ei des näheren jener Hand chrift gedacht, au welcher er in 
seinem 90dex diplomaticus I (1743) Excerpte mitteilte. 5) 

Seite 516 erwähnt er, dafs er bei einem Be uche der Bibliothek 
(bibliotheca manu criptis omni ex genere copio e instructa) 1723 einen 
mit dem J. 1232 beginnenden Codicillus membranaceus optimae notae 
idemque aeculi XIII. cripturam referens zu Händen bekommen und 
excerpiert habe. Diese Excerpte kamen in seiner Urkunden ammlung 

1) Hartzheim giebt zwar kaum Rechenschaft über das aus Schannats 
N.achl~.rs erhaltene Material, doch wissen wir, dars letzterer in seinem ammeln 
DIcht uber da 14. Jahrhundert gekommen war. V gl. Kirchenlexikon 2 V 152i>. 

2) Conc. Germ.III, 175: epistola Sifridi aepi mog. (Will, Regesten'XXII, 
109); IU, 524: onc. Prag. 13 1. 

3) Der .protest. Pastor Moritz Gudenus, seit 1626 Pfarrer zu Mar­
burg, konv~rtIerte 1630 und wurde Stammvater der Familie von Gudenus. 
Kasseler ZeItschr. . F. 1I, 1 1; Allg. Deutsche Biogr. 

4) Schaab, Mz. I Vorr. S. XV Note 1. 
5) Die im Cod. I, 295, 297, 29~ mitgeteilten, das Jus scholasticum be­

treffen~en Urkunden entnahm Gudenus dem jetzt im Kreisarchiv zu WUrzb. 
befindlIchen Statuten- und Aufschwörbuch des Metropolitankapitels. 
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zum Abdruck. 1) Gudenus beachtete freilich nicht, daf: er darin die 
Annale Erfurten vor sich hatte, die auch in Schannats Vindemiae 
I, 91 er chienen waren; eitdem ind ie im 16. Bande der Monumenta 
hi torica Germaniae von neuem gedruckt worden.2) 

22. Die Kopisten in Hannover 
(1750). 

Die Kgl. Bibliothek zu Hannover besitzt zwei Kopieen, deren 
Originalien icher der Dombibliothek angehörten, nämlich: 

1. N ecrologium N ovi - Operis prope Halli. Laut dem frühe ten 
Eintrage (12. Juni 1119) begann e im 12. Jahrhundert und ging bis 
zum Mai 1340. Da Original kam ohne allen Zweifel mit den anderen 
Hallischen achen durch Kardinal Albrecht in den Dom. Hier wurde 
im Anfange des 17. Jahrhundert eine Ab chrift genommen durch eine 
nicht näher bekannte Hand und hiervon eine neue durch Baring, 
Bibliothekar unter den Ober bibliothekaren Eccard, Hahn und Scheid 
zu Hannover; Baring starb 1753.3) 

In der Ab chrift steht vorn die Bemerkung :4) 
NB. Nomina mortuorum pa sim, licet non omnia, veteri manu 

de cripta. 
Bibliothecae Metropol. Maguntinae. 

Eine weitere Bemerkung, welche auf Autop ie der Urschrift an 
ihrem Standorte beruhen muli , giebt an: in pluteo tertio unter den 
"Spirituale ", in btere prima undecimu codex in 4. regali, corio rubro 
et inscriptione tum laterali exteriu : Martyrologium-Regula B. Augu tini 
Mon. N. 0., tum altera in tu (in der Innenseite des Deckel): 

Liber Beatae Dei Genitrici sanctique Alexandri Monasterii N ovi 
Operis prope Hallis Magdeburgen i dioecesi ordinis canonicorum regu­
larium. 

Das Original ist zu Grunde gegangen. Hier und da findet ich 
irrtümlich die es Nekrolog als N ecrol. Mogunt. angegebenJ») 

2. Die andere Kopie (XX, 116 ) De ortu principum Thuringiae, 
dem 18. Jahrhundert angehörig, wurde auf Veranla ung rubel' 6) von 
unbekannter Hand gefertigt. Die Ab chrift, mit Bemerkungen Grubers 
versehen, bezeichnet sich ReIbst al geflos en Ex cod. mbr. in quarto, 

1) I, 516, 517, 534, 542, .546, 549, 555, 593, 602, 606, 611,6.1 9,621,624, 
637. Im 4. Bande des Cod. dIPl. . 05 kommt Gudenus auf dIeses Manu­
skript zurück und agt, es sei jenes, unde hausimus egregia. 

2) Pottbast Wegweiser S. 65 der zweiten Auflage. 
3) Archiv VIII, 651; Bodemann, Die Handschr. der BibI. zu Hannover 

1 67 S. 201. 
4) iehe Geschichtsblätter für Stadt und Land fagdeb. II, 2 (1 67), wo 

Bodemann das Nekrolog, mit Kommentar ve~sehen, zum Abdruck brachte. 
5) Potthast, Wegweiser S. ~31 der zweIten Auflage. 
6) Starb als Bibliothekar zu Hannover 174 . 
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qui e t ·117. Bibliothecae Moguntinae cathedr. 1) continen praeterea 
nouem alia opuscula.2) 

Gudenu II, 59 - 603 teilt die es tück de Sammelbandes mit, 
wa uns den Verlu t die er dem 13. Jahrhundert ent tammenden IIand­
chrift z. T. er etzt. Aus der Hannoverschen Kopie ediert ie C. Wenck, 

Die Ent tehung der Reinhardsbrunner Ge chichtsbücher 187 S. 79 und 
neuerding Waitz im 24. Bande der Monumenta hist. Germaniae p. 819. 

Christian Ludwig cheid t, Bibliothekar zu Hannover, entnahm 
für eine 1750 er chienenen Origines Guelficae Urkunden des 13. Jahr­
hundert aus einer Mainzer Hand chrift; e heifst am Schlu se mehrerer 
Urkunden in Kürze: ex veteri cod. Mog. oder ex cod. m ct. Mog.3) 
Doch gehörte die er Codex viel eher in Mainzer Archiv. 

23. Chr. U. Grupen 
(1750). 

In Struve - Jugler, Bibliotheca hi toriae litterariae 1754 p. 538 
Nota fand ich die Bemerkung: "Der sehr berühmte Rechtsgelehrte 

hristian Ulrich Grupen konnte aus der Bibliothek de Domes zu 
Mainz vier au gezeichnete Codices de alten ach enrechtes für seine 
Recht studien heranziehen." 4) Diese Bemerkung führte mich auf einen 
mir fast entgangenen gelehrten Benutzer der Dombibliothek , Grupen 
nämlich, bekannt durch seine bi zum Tode 1767 fortgesetzten, auf 
eine neue Ausgabe de Sachsen - und Schwaben piegels gerichteten 
Arbeiten. 5) Diese Arbeiten sind zwar nicht zur Veröffentlichung ge­
langt, wohl aber erhalten; sie wurden der Bibliothek de ehemaligen 
Ober-Appellation gerichts Celle überwie en, wo sie sich noch befinden. 
"Von seinen hand chriftlich hinterla senen Arbeiten sind am meisten 
ausgearbeitet: Corpu juris feudalis Longobardici; Corpu juri axomCl 
provincial. feudalis et Weichbildici cum jure Allemannico, wovon der 
Entwurf in der Götting. Gelehrten Zeitg. 1745 steht," bemerkt Jöcher 
im Gelehrtenlexicon. 

Grupen selb t kommt in einer seiner Schriften auf die von ihm 
benutzten Mainzer Codices zu prechen; nämlich ein "Traktat über 
die sächsischen Recht bücher, Begriff der Abhandlungen von den äch­
ischen Recht büchern"6) führt vier Mainzer Hand chriften de Sachsen­
piegels und de Weichbild näher an (S. 11) und dazu ein Remisso­

rium über Land-, Lehen- und Weichbildrecht auf Pergament aus dem 

1) Aus der Bezeichnung cod. 117 ergi bt sich, dafs die Domhandschr. 
Ordinalzahlen trugen. 

2) Archiv VIII, 652; Bodemann a. a. O. S. 235. 
3) IV, 98, 173 etc. des Werkes. 
4) Quatuor egregios codices juris antiqui saxonici etc. 
5) Allgem. Deutsche Biographie. . 
6) Die er Traktat findet ich später abgedruckt in Spangenberg, Beytr. 

zu den 'feutschen Rechten des Mittelalter , vorzüglich zur Kunde ... , des 
achsensp. und Schwahensp. Halle 1 22. 

646 

97 

15. Jahrhundert (S. 74). Die lland 'chriftcn bczeichnet rupen (und 
nach ihm andere) de näheren also: 

Moguntinu I. juris provo et feud. sax. ine glo a . XIV. 
Moguntinu 11. (aepi Güntheri magd.) juri provo et feud. ax. 

nebst Richt teig 1421 ine glo a. 
Moguntinu IH. juri provo ax. glo at. s. XV. 
Moguntinu IV. jllri provo et ax. nebst Weichbild. 
Repertorium, cod. membr. saec. XV. 
Wie au Vor tehendem und. Nach tehendem er ichtlich, muD 

Grupen diese Hand chriften unter den Händen gehabt haben. Im Falle 
der Erhaltung des Grupenschen Briefwech cl könnten wir erfahren, 
durch we en Vermittelung in Mainz er zur Kenntni diesel' Hand-
chriften I) gelangte. 

Von den 0 bezeichn ten Hand chriften be chreibt Grupen zwei 
in folgender Weise genauer: 

Hand chrift Mog. II2): Jeder Anfangsbuchstabe mit GlanzO'old 
belegt; die Schrift des Texte i t Kanzlei chrift; die Glo eist kur iv 
und vom 15. Jahrhundert. Wa aber den Richtsteig 3), Lehurecht und 
,Veichbild betrifft, welcher in die em Codice hinter dem Lehnrecht 
dazu gebunden , 0 i t die e ein.e ganz andere Kur iv ch~·ift, .. die in 
14. Jahrhundert zu reichen chemt, auch da Pergament 1 t dunner. 4

) 

Zu Hand chrift Mog. IV: Der Codex, welcher in der Dombiblio­
thek zu Mainz befindlich i t, macht ein überau starke Volumen in 
grof: folio aus; er i t chartaceu und hin und wieder mit Pergament­
blättern durch cho en. Vorn teht mit einer Hand etwa vom Ende 
des 14. Jahrhundert hineingeschrieben: 

Liber ancti Mauritii in Hallo ordini canonicorum regularium 
comparatus a venerabili atque egregio patre et domino doc~?re ~aul? 
B n 5), decretorum doctore ac praepo ito quondalll mona te rn prehbah. 

Der Codex enthält nach Grnpen 1. das säch i che Landl:~cht, 
in hochdent cher Sprache mit der Glo e; 2. Lehnrecht mit der Uber-
chrift: ... u feudorum Saxonum, in hochdeut cher Sprache; 3 .. d~ 

\Veichbilde Recht mit Regi ter da vor, mit der deut chen Glo a Jun 
Weichbildici, die on t in keinen andern allhier recensierten Codicibu 
anzutreffen.6) 

1) ie finden sich aufgezä?lt unter Angabe w~~terer LitteratLu in ~omeyer, 
Deutsche Rechtsbücher des MIttelalter (Berl. 1 06) . 12-1 Nr.433 - 37. 

2) Die e Nummer gehörte laut In kript dem Erzb. Hnther (von 
• chwarzburg) von Magdeb. 1403 - 45, von welchem der Dom noch andere 
Hand chriften besars. Gudenus, ylloge p. 363. . .. . 

:~) Richt teig ein Recht ga?gbuch ~roces~. JudtClanu . IIomeyer . 16. 
4) Eine Beschreibung auch 1ll Zapermck, Mlscellaneen zum Lehnrecht IV, 

451 (lIaHe 1794). . . 
5) Bufs starb 147 an VII KaI. Mart. nach dem Necrol. s. Manr. III Hallt 

bei Wiirdtw in, ubs. X, 407. h 
6) pangenberg, Beytr. .114-115: AuszUge aus ~a~ des rec tes 

orsprunge etc. aus eod. mog. I u. IV. Vgl. Homeyer, achs. SPI g. II, 26,374. 
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. Auf di~ er te di~ er IIa~dschriften (cod. mog. I bei Grllpen) hat 
m letzter ZeIt noch emmal FICker, ' Spiegel deut cher Leute. t) Text­
abdruck der Inn brucker Hand chrift', 1839, Einleitung S. XX und 8.191 
aufmerk am gemacht und zwar wegen Zugehörigkeit gerade die er 
Handschrift zur älte ten Kla ",e (K1a e l) der ach en piegelhand chriften. 

E bedarf kaum der Bemerkung, dan gerade die e recht hi to­
ri chen Hand chriften durch Kardinal Albrecht aus den sächsi chen 
Landen nach Mainz gebracht worden waren. 

Dafs die Dombibliothek reich an recht histori chen Hand chriften 
war, ergiebt ich au dem 'Yeyerschen Kataloge, dem ich folgende 
Stellen entnehme: 

S. 129 No. 47. Der Sach en piegel, Magdeburg 1421. - Vom 
Richter in Klag - achen, Recht tick genannt, 
Cautela brevi . - Vom Lehen-Recht. - 'Veich­

S. 129 No. 54. 

S. 130 No. 63. 
64. 
66. 

S. 133 No. 97. 
98. 
99. 

S.134 No. 111. 

bild - Recht. 
Roffredi Repertorium Libellorum nper utroque 
jure.2) 

Vocabularius juri . 
Liber Digestorum. 
Con titutiones novellae. 
Registrum speculi axonici germ. 
Sächs. Landrecht. 
J. Tournout Ca u breves up. toto cOl'pore juri 
civili '. 
J. de Urbach proce u judiciarius. - Remi 0-

rium de novis juribus.3) 

24. V. G. Honecker 
(1785). 

. Im Ja~re .1785 veröffentlichte der Baccalaureu V. G. Honecker 4) 

~le dem WeIhbIschofe V. Heimes gewidmete, zugleich erste wi en ~ chaft­
l~ch ~ehaltene Arbeit (in Form einer Doktordi ertation) über O'edruckte 
lIturgIsche Bücher des Erzstifts Mainz unter dem Titel: Ordob ct argll­
mentum agendarum mognntinensium ab ineunte aeculo XVI. Dabei ent­
~inge~ ihm nich~ die in der Dombibliothek im Laufe der Zeit aufgehäuften 
h~urglschen COdIC~S, w~rüber er S. 2 Note *** sagt: Ingens numerus ritu­
alIu~ mnspt. partICulal'l~m in Thesauro Bibliothecae Metropolitanae Mo­
g.untmae ~ ~rvatur. Eme der Hand chriften (in vasti imo cubiculo 
eJusdem BlbllOthecae) stellte er unter Vergleich mit VorlaO'en in dem 
diplomati chen Lexikon Walther al vor 500 Jahren gesch;ieben fe tJ» 

1) Dieser D?utsehenspiegel ist eine oberdeutsehe Verarbeitung des S. pieg. 
2) Roffredl = Odofredo, Recht lehrer zu Padua zn Bologna wo er 

1265 tarb. " 
3) . 109 ein .!emi~soriurn juris s. tabula de expositione terminorum juris. 
4) Er war prasentIerter Pfarrer von Oestrich. 

. . .5) P. 123 ~o~e: In BibI. M:etrop. Mog. a servantur plura msta Ritllalia 
dimidlata ae partIalIa ete. 
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Auch Dürr, Commentatio hi tori ca de mognntino . Martini mona-
terio p. 12 gedenkt der liturg i chen Handschriften, gleich ·"Vürdtwein 

in der Commentatio hi torico-liturgica de Stationibu eccle iae moguntinae 
1782, an deren Schlu!: der Verfa seI' zum tudium der Liturgie er­
muntert und auf die in der Metropolitanbibliothek in Fülle vorhandenen 
Hült mittel hinwei t, nam sub idia uppeditabit larga manu Bibliotheca 
Metropolitana, Cnstodem t) ab humanitate et litterarum zelo noti simum nacta. 

25. St. A. Würdtwein 
(1789). 

Der O'elehrte Weihbischof Steph. Alexander Würdtwein, vorher 
Liebfrauen ,tift dekan zu Mainz, de en FleH:,2) die zahlreichen Bände 
der Sub idia diplomatica und Nova ubsidia owie Archidiaconatus 
et Diplomataria amt Mona ticon Palatinum 3) kun.dthun, . hat. der 
Dombibliothek, die er gut kannte 4), Folgende für eme PublIkatIonen 
entnommen. 

1. Epi tolae . Bonifacii. Die e Ausgabe ~r chien 1789 in Folio-
format mit einem zu Mainz bei Andl'. Crafs 1ll Kupfer ge tochenen 
Fac imile einer Seite des Codex. Die Einleitung, datiert Worms 1787~ 
erwähnt, daf der Herau geber zu jenen Glücklichen. gehöre, qui. nach 
surnus codicem pergamenum in Bibliotheca ecclesiae metropolitanae 
moguntinae ad ervatum, ab antiquitate venerandum. . . 

2. Im 10. Bande seiner Sub idia diplomatica (1776) p. 407 brmgt 
er ex veteri necrologio eccle iae . Mauritii in Halli. ord. canon. ~·eg. 
echs Seiten Excerpte. Wenngleich er sich .über seI~e Vorlage m~~t 

näher au spricht, so wissen wir doch, dafs er dIese Halh c~~. rrandsch~Ift 
in der Dombibliothek antraf. Diese Nekrolog hat als Jungsten Em­
trag den in Jahr 1483 fallenden Tod des Prop tes Walther (S. 411) 
und den des Erzb. Ern t 1513 (S. 410). 

3. In dem S. 35 der Bibliotheca Moguntina gegebenen ~on~pec.tt:s 
Bibliothecae Mog. libris primo ecnlo typographico MoguntI~e Impnml 
in tructae werden die Mainzer Wiegendrucke nach der ZeItfolge de 
Drucke aufgezählt, wobei er den Verwahrort der einzel~en Nu~mern 
angiebt, die ältesten und die mei ten Drucke sah er: In BIbI. Mehopol., 
auch hein t e p. 151: Extat in Bibliotheca Metropol. Mogunt. et apud 
editorem hujus bibliothecae. 

26. A. May er 
(1791). 

Andrea Mayer begann 1791 die Herau gabe de The a~ru .no~us 
iuri eccle iastici potissimum Germaniae eu codex Statutorum medItOlUm 

1) W mit wohl der Bibliothekar chuUh.eis ge~. int i t.~ Üb die 
2) V gl. Meusel, Hist.-litter.- bibI. Iagazlll 1. . tuck . 1 ?3. er 113 

PUtne Würdtweins beziiglich der Mainz.er .Ges~h. s'.;t l~chun~\.,. B~~i~i I, . 
3) Monasticon Wormat. bandschnfthch In IIel e ergh. lll~. 11' . in-
4) Bibliotheea Moguntina libri a culo I typogr\lhico Impfe SIS 

structa (17 9) p. 7. De Bibliotheea ecel. rnetrop. a saec. exeun e. 
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ec.cle iarum ~athe~ralium et collegiatarum und eröffnete diese ammlung 
mIt. de.n AntIqua lUra et consuetudine illn trissimorum dd. decanorum 
capltuh cathedr. eccl. moguntin. descripta ex codice manu cripto 
violaceae compacturae in folio. 

.. Da Mann kript, über welche wir von die er oder anderer eite 
nahm'e Auf chlü e nicht erhalten fällt etwa in die Mitte des 14. Jahr­
hundert, da ~~s De.lmns Joanni von Con tanz, ge t. 1345) gedacht i t. 
Jedenfalls gehorte die nun verschollene Handschrift in den Dom. 

27. F. J. Bodmann. 

Mit Franz Joseph Bodmann schlief: t die Reihe der Gelehrten 
welche den IIand chriften der Dombibliothek ein O'anz be ondere~ 
I?tere se zuwandten. Unter Bodmann traten Jene grot en Kata trophen 
em, welche der Sammlung der ehrwürdigen Bücherschätze für immer 
zum V~rderben gereichen sollten: das Herannahen der Franzo en 1792 
n~.d .dle Einä cher~ng des Dome 1793. Die von ihm näher ge­
wurdlgten Handschnften sind folgende. 

1.. Eine Hand chrift in Grofsquart, welche "ein uralte Verzeichnifs 
der Mamzer Erzbischöfe enthielt, dessen Schrift das 12. Jahrhundert 
o~ellb~r ;erräth. . . .. Nach der getreuen Art, womit dieser Notator 
die wlChtJgsten IIandlnngen aller Erzbischöfe bi auf Erzbi chof Arnold 
erzählt, und worin ich nie Fehl oder einige Fabeln, selb t jene vom 
~.ode der be}:den Hattonen nicht, eingemi cht finde, stiftet seine Er­
z~hlun~ bey mll' Z~trauen". Bodmann, Rheingauische Altm·th. S. 7 Note 
teIlt leider nnr eIne einzige Stelle zum Jahre 955 aus dieser ver­
schollenen Geschichte der Erzbischöfe mit. 

. 2. Noch wichtiger war "die ungedruckte Narratio de rebus archie-
Plscoporum mog.~), w~lche von der Fehde der Grafen von Sponheim 
gege~ das Erzstift MaInz (Ende des 13. Jahrhunderts) mit einer un­
gemeInen Weitl~ufigkeit handelt und durch viele eingestreute noch 
l~nbekannte ~ otlze~ bewährt, dafs ihr Verfasser irgend eine a~sführ­
hche Nachncht eInes Gleichzeitigen über die en argen Handel zur 
Hand gehabt. haben müsse; sie verdient, da zumal die Urschrift mit 
den. Han.ds~hnften der mainz. Dombibliothek im J. 1792 fortgeschafft 
wOIden Ist), ~m so mehr durch den Druck aufbewahrt zu werden 
als d~r ~ompIlator, Ausweis so vieler eingestreuter Urkunden au~ 
sehr nchtI?,en Quellen ge chöpft zu haben scheint", äufsert sich' Bod­
mann, ~heIng. Altm·th. S. 596 Note dd. Alle von Bodmann aus die er 
N arratlO genomm.enen Stücke ind im 4. Bande der Böhmerschen Fontes 
S. 363 chronologl ch geordnet wieder abgedruckt. 

Rh ' 1) Die Niederscbrift entstammt dem Ende des 15 Jabrh B d 
elDg. Alterth. S. 159 Z. 7 v. oben. '. 0 mann, 

so mui) yve~nhnac~ gie~er Stelle die Narratiohandschr. 1792 geflüchtet worden 
dars B~d~~n~c hi;l~n~~n~~ei~t. Bis jetzt ist das nicht gescheben, ich glaube; 
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3. Eine andere Handschrift, Concordia di cordantium Canonum, 
in Folio, hatte "ein überaus schöne Gemälde, welche den Schwörenden 
mit einen nur den Zeigefinger aufhebenden drei Bürgen gar lebhaft 
vorstellt", wie Bodmann, Rheing. Altm·th. S. 659 sich ausdrückt. Man 
weifs aus den Lehrbüchern des Kirchenrechts, daf: mit Concordia 
di cord. da Decretum Gratiani, vollendet 1150, bezeichnet wird.l) 

Hommel, Jurisprudentia numi matibus illustrata necnon sigillis 
gemmis aliisque picturis vetustis varie exornat~, Lips. 1763, p. 236 giebt 
die bildliche Dar teIlung einer symbolisehen bertragung von Eigentum 
durch Überreichung eines Zweiges, wobei die Anwe enden als Zeugen 
nur den Zeigefinger au trecken 2), ähnlich in Grupen, Teutsche Alter­
thümer zur Erläuterung des Sächsischen, auch Schwäbi chen Land- und 
Lehnrecht , Hannover 1746. 

4. In der Dombibliothek lagen ferner die drei Bände de Regi trum 
litterarum eccleRiae Moguntinae, welche jetzt das Krei archiv zu Würz­
bnrg verwahrt. Jaffe hat hieraus in seine Monumenta Mognntina einen 
Katalog der Bischöfe von Mainz und mehrere Nachrichten aufgenommen. 
Auch Bodmann kannte sie und chrieb in sein auf der Stadtbibliothek 
zu Mainz befindliche Handexemplar des Joanni I, 770 eine Stelle ab, 
welche wörtlich sowohl mit Jaffe S. 6 überein timmt al auch mit 
Böhmer, Fontes IV, 392.3) 

Gelehrte Besuche. 
Von Gelehrten, welche, mehr vorübergehend, in wissen chaftlichem 

Interesse der Dombibliothek besondere Aufmerk amkeit zuwandten, 
ohne gerade Publikationen aus ihren Schätzen zu beab ichtigen, kann 
ich gegenwärtig nur drei namhaft machen. Es ind aufseI' Garampi die 
auch son t nicht unbekannten Bibliographen Gercken und IIeinecke.4) 

1) Vering, Lehrbuch des Kirchenrechts 1 76 •. 49. 
2) Da Aufheben eines einzigen Fingers der rechten Hand, "quod vnl­

gariter sicheren nnncllpatur", unterschied sich vom eigen~lichen feierlichen 
Eic1schwüren. Bodmann a. a. 0, welcher bemerkt, dars dIe Cl' Rltn sogar 
einem Grupen, Hommel, Dreyer, (Nebenstunden) unbekannt gebli~ben i.st. 

3) Böhmer entnahm sie diesem IIandexemplar, welche semerselts als 
Quelle bezeichnet den "cat. aeporum in libro 3 metrop. capituli"; dieses 3. 
Buch ist das oben bezeichnete registrum zu WUrzb. 

4) Anmerkungsweise möchte ich folgendes Kapitelsprotokoll über Besuch 
der Bibliothek hier unterbringen: 1573 Febr. 14: Uff An ~lchen und Bege~ren 
bcider Herren Heinrichs von Na sau und Herrn von Wmn bergk , so dIese 
Fa tenzeit die 'Bibliotbek gern be ehen und etwa lesen wollten u. s. w., wurde 
bewilligt, die chIlis el dazu an Herrn J ohann Feuerbac~en .zu empfangen, 
sich für ibre Per on derselbigen ( chlüssel) die FastenZeIt bmdnrch zu ge­
brauchen' doch sollen ie allein hinaufgeben, niemand mit ich fitbren, auch 
keine Bttcher herabtragen , und so sie verreisen, sollen sie die Scb~?ssel 
wiederumb an gebührenden Ort liefern (M. D. P. No . .15,. f. 321). - Den. na~lern 
~weck ihres gemeinschaftlichen Besuches der .Domblbh.o~bek kennen. Wlr.lllcbt. 
IIeinr. v. Nassau Stiftsherr zu Mainz und Tner, ArchIdIakon zu Dletklrcben 
und Propst v. Llmburg, starb 1601. Joanni II,241. Ein Job. Daniel von 
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